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Zur Statistik der Franenarüeit .

Von allen Ländern hat Italien und Oesterreich die

größte Ziffer der ermerbsthätigen weiblichen Bevölkerung ans -

zuweisen , nämlich 40 pCt . , während in Dcntschland und

England etwa der fünfte Theil , also 20 pCt . der weiblichen
Bevölkerung einem eigenen Berufe obliegt , Frankreich steht
mit 30 pCt . Ermerblhätigen seiner weiblichen Bevölkerung
in der Milte zwischen den genannten Staaten . Am

wenigsten entwickelt ist die Frauenarbeit in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika , wo nicht ganz 11 pCt . der weib¬

lichen Bevölkerung erwerbsthätig sind . Faßt man nur den
über 15 Jahre alten Theil der weiblichen Bevölkerung in ' s

Auge , so sind von diesem erwerbsthätig in Italien 55,1 pCt . ,
in Irland 42,7 pCt . , in England und Wales 37,2 pCt . ,
in Schottland 36,2 pCt . , im deutschen Reiche 35,4 pCt . und
in Norwegen 30,4 pCt . Innerhalb des deutschen Reiches
ist die Betheiligung der erwachsenen weiblichen Bevölkerung
am Erwerb sehr verschieden . In Süddeutschland steht sie
weit über dem Durchschnitt , während sie in norddeutschen
Eebietstheilen sehr gering ausfüllt . So sind z . B . von 100

erwachsenen weiblichen Personen erwerbsthätig : in Süd¬
bayern 49,8 , in 8 thüringischen Staaten 27,4 , in Branden¬

burg 22,7 und in Schleswig - Holstein 17,1 . Auf welche
Berufe sich die Frauenarbeit in den einzelnen Ländern ver -
theilt , kann bei der mangelhaften Statistik nicht einmal an¬
nähernd festgestellt werden . Auffällig erscheint , daß die
Staatsbetriebe beginnen , die Frauenarbeit in größerem llm -
fauge bei sich einzuführen . In England werden die Frauen
mit Vorliebe im Telegraphendienst beschäftigt , in Frankreich
bei der Post . Das Tabaksvionopol in Oesterreich und
Frankreich beschäftigt sehr viele Frauen . I « Riederösterrcich
stehen von 700 ländlichen Postbezirken 150 unter der
Führung voit Frauen .

Die Berufszählung in Deutschland vorn Jahre 1882
die Vertheilung der Frauenarbeit auf die einzelnen Ge¬

werbe einigermaßen genau feststellen . Die Zahlen haben
sich in den zehn Jahren allerdings zu Ungunsten der männ¬
lichen Arbeiter verschoben , immerhin bieten sie aber noch eine
interessante Uebersicht . Es wurden 1882 Arbeiter beschäf¬
tigt : 1 ) Land - und Forstwirthschaft , Thierznchr und Fischerei
männlich 5,701,587 , weiblich 2,534,903 . 2 ) Industrie ,
Bergbau , Hüttenwesen männlich 5,269,116 , weiblich 1,126,976 .
3 ) Handel , Verkehr , Gast - und Schankwirthschaft männlich
1,272,208 , weiblich 298,110 . 4 ) Lohnarbeit wechselnder
Art und nicht *im Hause des Dienstgebcrs wohnende Be¬
diente männlich 213,746 , weiblich 183,836 . 5 ) Häusliche
Dienstboten int Haushalte des Dienstgebers lebend männlich
12,500 , weiblich 1,282,414 . 6 ) Staats - , Gemeinde - , und
Kirchendienst, sogen , freie Berufsartcu männlich 915,875 ,
weiblich 115,272 . In Summa männlich 13,415,032 ,
Vilich 5,541,517 . Seit 1882 hat keine Berufsstatistik mehr
siattgefunden . Aber aus den Berichten der Fabrik - Inspektoren
sit ersichtlich , daß die Zahl der beschäftigten Arbeiter weib - ,

lichcn Geschlechts auch in den letzten zehn Jahren schneller
gestiegen ist , als die des männlichen . w . C .

ssornles .

Wiesbaden , 12 . April .
' Znv Vor 200 Jahren , am 12 .

April
^

16 9 2 , wurde der berühmte Gcigcu - Virtuose Gui -

seppe
_

Tartiui geboren , heute uoch bekannt durch seine

„ Teufelssonate "
. In seiner Jugend ein ziemlich wilder

Bursche , wurde er , als er älter geworben , ein wirklicher ,
großer Künstler , der sich namentlich durch seine viel besuchte
Schule zu Padua bekannt gemacht hat .

* Konntagsrnhe im Eigarrrnhandel . Der „ Verein
deutscher Tabaksabrikanten unb Ciaarrenhändler " bat in einer an
den Bimdcsrath gerichteten Petition , ihren Geschäften auch am
Sonntage das Offenhalten der Läden bis zum Abend zu gestatten .
Ans der vom „ PorwärtS "

veröffentlichten Antwort des Untcistaats -
secretärs von Rottenburg gebt hervor , daß der Bundesrath Aus -
nahmcbestiiiiniitngen für den Cigarrenhandel nicht für gut fand , so
daß vom 1 . Juli ab höchstens fünf Slnnden Cigarrcnläden offen
gehalten werden dürfen .

— Zleichspntento wurden verliehen und zwar auf eine
„ Regelringsvorrichtung für Kaltdaiupfinaschineu zur Ueberleitung der
flüchtigen Flüssigkeit aus dem Coudensator in den Verbampfer "
der Gesellschaft für Linde 's Eismaschinen hier und auf ein „ Ver¬
fahren zur Darstellung der « i ßi /? «- Naphthlamiiidisulfosäure

" den
Herren Kalle & Co . in Biebrich a . Nh .

x Pa « ^ » iformiragen der Grrichtsvollrichrv , das
ihnen bei Verrichtung ihrer Amtshandlungen diensilich vorgeschrieben
ist , hat schon mehrfach , namentlich in großen Städten , mit Rücksicht
auf die immerhin zu befürchtende Creditgefährdung für diejenigen ,
fernen ein Besuch dieser Beamten ailt , unangenehm berührt . Be¬
kanntlich handelt es sich bei den Obliegenheiten der Gerichtsvoll¬
zieher keineswegs nur um Vornahme von Pfänduugen , sondern
diele Beamte » heben in . großer Zahl Zustellungen aller Art nicht
nur a m Beklagte , sondern auch au Sachverständige ^ Zeugen u . s. w .
aiiszusühren . iliamentliiff in der Geschäftswelt wurde es daher un -
angenehvi empfunden , daß dem Gerichtsvollzieher bei allen dienst¬
lichen Handlungen ohne Ansuahuie das Tragen der Uniform zur
Pflicht gemacht wurde . Rach Meldung der „ N .-O .- Z .

"
hat man

sich deshalb an den Justizininifler gewandt und um eine Aendcrung
der bestehenden Bestimmmig über das Ilnisormtrageii petitionirt .
Nunmehr hat der Minister Erhebungen darüber anstellen lassen , ob
es angängig ist , von der Vorschrift des Unisormtragens Abstand zu
nehmen , sowie welche andere Art der Legitimaiioil gegebenen Falls
einziif ühren wäre . Die Geschästswelt sowie weitere Kreise des Pub¬
likums werden es zweifellos mit Freuden begrüßen , wenn diese Er -
hebiingeii zu einer Acnderung der Vorschriften in dem erbetenen
Sinne führen .

= Kcurrbrstattung . Nachdem das Crematorium zuHeidel -
berg iil vollem Betriebe begriffen ist , macht sich auch in Wiesbaden
eine stärkere Bewegung für feie Feuerbestattung bemerkbar . Selbst¬
verständlich denkt Niemand daran , für feen Augenblick wenigstens ,die Errichtung eines Bestattiingsofens am hiesigen Platze anzu -
strebeu , wohl ober ist die Errichtung einer Art von Ster belasse
geplant , welche dem Interessenten die trotz der Nähe Heidelbergs
immerhin nicht ulibedeutendcn Koste » möglichst ermäßigen soll . Zn
diesem Behnse wird in Kinze eine öffentliche Einladung er¬
gehen , welcher hoffentlich viele Freunde der Feuerbestattung Folge
lelsteu .

.
= 5rnnltf « rt < r yfrrbrlotterir . Die offizielle Gewinii -

Ziehungsliste der VerloosungvonEguipagen,Pferden,Reit - und
Fahr - Reguistten am 6 . und 11 . d . M . liegt an nuferen Expeditions -
schaltern zur unentgeltlichen Einsicht offen .

= Sfom KcUerpkops beziv . von dem dort vom „ Tauuus -
Clnb errichtete » , seit längerer Zeit aber ohne Lebensgefahr nicht
mehr bcsteigungsfähigeu Aiissichtsthurm sagt der Taunusbericht -
crstatter eines Frankfurter Blattes Folgendes : „ Der Kellerskops
ist nur lohnend , wenn ein Thurm die Aussicht ermöglicht , und der
jetzige Thurm ist invalid . Trotz aller Warnuiigen trieb » ns Bericht¬
erstatterpflicht hinauf eingedenk des Horazischen Spruches : Si fracta
illabatur turris , impavidum ferient ruinao ! Oben sah es einfach
desolat aus , das Geländer war zum Theil abgerissen , der Bretter¬
belag zermorscht , und so konnte man die Aussicht nur von der
halben Höhe des Thurmes bewuiideni . Fleilich genügte der Blick ,
um de » alten Wanderersatz zu bestätigen , daß , wer den „ Kellers -
lopf

" nicht kennt , die Schönheiten des Taunus nicht kennt . Als wir
hinnnlerstiegen , bemerkte » wir seitwärts i » den Büschen eine War¬
nungstafel , die das Besteigen des Thurmes mit 9 Mark Strafe ver¬
bietet . Warum bringt man denn diese Tafel nicht am Thurmein¬
gang an , oder warum verrammelt man diesen Eingang nicht oder
stellt einen Sonntagswächter an ? Der jetzige Zustand des Thurmes
ist unhaltbar . Sollte es nicht möglich sein , durch Sammlungen die
Mittel zu einem eifernen Thurm zu erhalten , wie auf der „ hohen
Wurzel

" einer steht ? Daß bis jetzt » och kein Unglück auf dem
viel besuchten Berge geschehen , ist mehr , als ein Wunder .

" Von
hiesigen Besuchern des „ Kellerskopf

" wird uns das oben Berichtete
leider bestätigt .

— Schutzmittel . Wenn feie vollständig sommerliche Wärme
so fortdauert , werden wir auch bald wieder jene unwillkommenen
Gäste bei uns habe » , von denen wir tu der schöne » Jahreszeit
leider so viel im Freien zu leiden haben : die Schnaken . Darum
dürste es an der Zeit sei » , darauf aufmerksam zu machen , daß als
das beste Gegenmtltel gegen diese Plage Citrouenöl empfohlen
wird . Fuhrt man ein Fläschchen Citrouenöl mit sich unb reibt vor
dem Betrete » des Waldes bezm . vor dem Gang in ’s Freie Gesicht
unb Hänbe mit bem Oele ein , fo meide » die lästigen Insekten jede
Berührung mit dem Körper des Betreffenden .

* Dao Veloriprd , dessen Freunde sich allerorts täglich
mehren und deren Zahl auch hier eine beträchtliche ist , wird gewöhn¬
lich als eine Erfindung der Neuzeit angesehen . Das ist Jrrthum .
Das Fahrrad ist bereits in einer Handschrift des Sachsenspiegels
aus dem 14 . Jahrhundert , die sich i » Wolsenbiittel befindet , bildlich
bargestellt unb soll dem Freiherr » von Drais den Gedanken z»
der » ach ihm benannten Draisine eingegeben haben . Es gicbt
aber noch zwei Erfinder auf dem Gebiete der Radfahrkuust vor
ihm . Einer war Jonas Haut sch in Nürnberg , der 1649 seinen
vierräderigen Wagen , den er mit de » Füßen durch eine Kurbel fort -
bewegte , fertig stellte , unb feer Andere , ein Uhrmacher Rar fier ,
ebenfalls in Nürnberg , der 1659 einen ztveiräderigen Wagen für
gelähmte Personen erfand , welchen diese durch leichten Druck selbst
in Gang bringen konnten . Gegenwärtig bestehen fünfzehn ver¬
schiedene Arten Sattelräder , vo » welchen einige , wie jetzt im Heer -
uitb Eisenbahnwesen , auch früher schon im Wehrthnrn Verwendung
gefunden haben .

— Maldbrände werden ferner gemeldet ans 3 b ft ein und
Braubach , ferner wirb über einen solchen oberhalb des Schlosses
Stolzenfels berichtet .

* Der Uadfahrsport hat in den letzten Jahren einen über¬
aus bemerkenswerthen Aufschwung genommen . Während sich 1882
kaum 2000 Radfahrer in Deutschland befanden , dürfte heute die
Zahl von 100,000 Radlern nicht zu hoch gegriffen sein . In sport¬
licher Beziehung steht Frankfurt a . M . an der Spitze , in welcher
Stadt sich die besten deutschen Reunfahrer , wie August Lehr , Alwin
Vater , Theodor Jaide u . a . m . befinden . Die meisten Vereine ,
welche das Radfahren lediglich als Touren - oder Renusport betreiben ,
gehören dem gegenwärtig ea . 16,000 Mitglieder zählenden , über ganz
Deutschland verbreiteten Deutschen Radfahrer - Bund an , dessen Sitz
sich seit der im Jahre 1884 in Leipzig erfolgten Gründung in
Magdeburg befiubet .

— Die Osterferien in bett hiesigen Volksschulen beginnen
morgen und dauern bis zum 2 . Mai .

( 2 . Fortsetzung .)

Der erste Kuß .

Erzählung von ß . von Martine - .

Ich hatte über die Hochzeitsfeierlichkeiten meine Helden¬
tat längst vergessen . Znm Glück war der nächste Tag ,
notz der späten Jahreszeit , ein heller unb reiner . Der
Herr Ohm , seine Hausfrau und meine Mutter waren von
tiiter .i Rathsherrn cingelaben worden , von dessen Fenster
aus den Hochzeitszug niitanziischauen ; ich und mein Vater
wchten uns auf der Straße ein Plätzchen . Wir waren
aber nicht lange zusammen , als wir durch das immer mehr
^ wachsende Volk von einander getrennt wurden . Ich war
Sanz in der Nähe der Frauenkirche hinter einem Bürger ;
“eJin von der Residenz bis zur Frauenkirche stand die

Bürgerschaft unter Waffen . Es war schon ziemlich spät
tin Nachmittag , als der Zug kam . Der Hof und viele
dtaatsdieuer in reichen Gewändern gingen zu Fuß . Die

Eerhöchsten Herrschaften aber waren theils zu Pferd , theils
? * Wagen . Das Volk stand dichtgedrängt , und ich sah

die Schulter eines vor mir stehenden Bürgers hin -
u ° er , als mich etwas an dem Wams zupfte . Ich wandte

zur Seite nieder und sah in ein paar flehende Kinder -
»ugen .

» Was willst Du , Kleine ? " fragte ich. „ O bitte , Lieber ,
Guter , heb ' mich auf , ich kann nichts sehen .

" Das Ver¬
zügen war nun allerdings dreist , aber die Stimme süß
6n ° lieblich , deswegen und weil sie gar so bat , hob ich sie
M meinen Arm , so daß sie alles genau und in der nächsten

e sehen konnte . Sie schlang ihren Arm um meinen
’ und starrte unverwandt auf die glänzenden geputzten
■ölten des Zuges . Vorerst ritt auf einem milchweißen
immel , dessen Zänmnng von Silber und Brillanten

funkelte , der Bräutigam . Der schöne edle Kopf des Pfalz¬
grafen Wolfgang war geschmückt mit einem weißen , spitzigen
Hut , deffen lange , wallende Feder von gleicher Farbe bis
auf die Schulter fiel ; er trug ein Wams von weißem
Atlas und einen gleichfarbigen kurzen spanischen Mantel .
Das Beinkleid , die seidenen Strümpfe und Schuhe waren
ebenfalls weiß .

Selbst der Degen war bis zn dem mit Brillanten be¬
setzten Griff mit weißem Atlas überzogen . Ich kann nicht
vergessen , welch ' einen imponirenden Eindruck die Gestalt
des Pfalzgrafen auch mich machte , ich konnte nur ein stau¬
nendes „ Ah " über die Lippen bringen und dennoch über¬
kam mich eine Wehmuth , als ich in sein schönes Gesicht
blickte , denn ich wähnte in seinen Zügen eine Trauer zu
sehen . Später , nachdem mir von dem Herrn Prälaten
vieles von der pfälzischen Familie erzählt worden war , da
konnte ich mir den kummervollen Zug in seinem Gesichte
erklären . Es inochte damals dem Pfalzgrafen das Herz
schwer gewesen sein , wenn er seines alten , ihm vertrauen¬
den Vaters gedachte , der keine Ahnnng hatte , daß sein
Sohn zur katholischen Kirche übergetreten war , sondern sich
vielmehr der Hoffnung hingab , die bayerische Prinzessin
Magdalena werde , wie er es wünschte , sich zur lutherischen
Coiifessioil bekehren lassen . Dem Bräutigam zur Rechten
ritt seine Durchlaucht der Herzog Maximilian in einem
köstlichen purpurnen Gewände , mit dem Orden des goldenen
Vließes behangen . Zur linken ritt der Bruder des Herzogs ,
der schöne Kurfürst von Köln ; er saß auf einem großen
feurigen Rappen und , da er selbst vom Kopf bis zu den
Füßen in schwarzen Sammt gekleidet war , so stach er
neben dem weißen Pfalzgrafen und seinem reich costümirten
Herrn Bruder gar seltsam ab . Dann kam ein herrlicher
vergoldeter Wagen , der mit vier Kronen verziert war ; da¬
rinnen saßen der alte Pfalzgraf Philipp Ludwig und der

Herzog Wilhelm . Der letztere schien sehr vergnügt unb

grüßte gär leutselig die Bürger der Stadt ; auch der alte

Pfalzgraf sah besser und frischer aus , als am Tage seiner
Ankunft . Plötzlich schrie das kleine Mägdlein , das ich auf
dem Arm hatte , laut auf .

„ Da ist sie ! — da ist Fräulein Magdalena .
" Dabei

klatschte sie freudig in die Händlern und warf der in weißen
Sammt köstlich gekleideten Brant , auf deren Kopf eineBril -
lautkröue in der Abendsonne funkelte , Kußhände zu . Die

Prinzessin saß in einem offenen , wunderbaren Wagen , bei
die Gestalt einer goldenen Krone hatte , die sich auf Rädern

schaukelte . Die zwölf Schimmel des Brautwagens wurden

von weiß und blaugekleideteil Pagen geführt . Neben der
Braut saß die Herzogin von Bayern in himmelblauem
Sammt mit Silber , sodann die Pfalzgräfin Anna von Neu¬

burg , die uns beim Einzug der Herr Prälat gezeigt hatte ,
und die Gemahlin des Herzogs Albert in rofenrothem Atlas ,
gar wunderbar schön zu schauen .

Bei dem lauten Jnbelrnf der Kleinen hatten die hohen
Frauen , welche ganz nahe im Schritt an uns vorbeifuhren ,
herübergeschaut und die Brant über das Jauchzen des Kindes

gar holdselig gelächelt und ihr zugenickt , dann sagte sie etwas

zu den Fürstinnen und diese lachten darüber .

Noch kamen eine Menge Kutschen mit reichgeputzten vor¬
nehmen Frauen und prachtvoll kostümirten Reitern . Das

Mägdlein auf meinem Arm aber hatte kein Ange mehr für
alle die köstlichen Farben und das Funkeln der Edelsteine ,
sie hatte offenbar nur die Braut sehen wollen , so ließ ich
sie auf die Erde herabgleiren und fragte sie , ob ich sie heim -

führeu solle ; den » das Kind obschon es acht Jahre zählen
mochte , war klein und überaus zart , und ich bangte , es könne
im Gedränge Schaden erleiden . Gehorsam gab sie mir ihr
Häublein unb ich drückte mich durch dir Volksmenae
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- o - K . 8 . 8 . 5 $rhti Albrecht , Regent von Kraunschrvrtg
haf heule , vom Schloß Erblick kommend , mit kleinem Gefolge zum Be¬
suche Z . K . H . der Fran Prinzessin Luise liier ein , dinirte
bei Hochderselbe » und begab sich Nachmittags nach Frankfurt a . M .
zum Besuche I . K . H . der Fran Landgräfin von Hessen .

— Die Bratnlationslike zum ülebnrtstage Seiner König ! .
Hoheit des Erbgroßberzogs von Luxemburg liegt in der

Hofbäckerei Berger tBärenitraße 2 ) zum Einzeichnen offen . Ta
dieselbe am 20 . April abgcsandl werden mutz , so werden In¬
teressenten gut thnn , ihre Unlerschriften bald abzugeben .

— Das Rrstdenzthrnter eröffnet seins Vorstellungen mit

„ Unsere Don Juans
"

, dann folgen „ Nanon " und „ Die Ehre
"

.
Jede Vorstellung drei Mal hinter einander gegeben . Die erste
Aufführung erfolgt zum Besten der Stadtarme » von Wiesbaden .

* Gegen die Stvaßenschleppe , diese » Unfug , der sich lei¬
der jetzt wieder recht unangenehm bemerkbar macht , bricht jetzt auch
« ine Dame eine Lanze . Der „ Boss . Zig .

"
schreibt eine Lehrerin :

^ Schaffen Sie Rath zur Abschaffung der Straßenschleppe ! Reden
Sie meinen Mitschwesteru — jung und alt —- einmal ordentlich
in ' s Gewissen ! Abgesehen von der Vergeudung und Nichtachtung
werthvoller Sachen , wie dies die theuren Toiletten nuserer Tage
sind , welche sich darin ansdriickt , daß man schöne Stoffe durch den
Straßeuschniutz zieht , sollte doch jede einsichtsvolle Frau sich Von
dem Unpassenden einer Mode überzeugen , die die Lungen ihrer
Mitmenschen int höchsten Grade belMgt und gesähidct ; denn in

,den belebten Straßen Berlins hat der durch eine alberne Schleppe
aufgewirbelte Schmutz gar nicht einmal Zeit , sich wieder zu setze » ,
sondern ersüllt die schon nicht sehr reine Luft mit Etstickuug dro¬
hendem Staube , und läßt sich auf Gesicht und Kleidern der Mit¬
menschen mehlthauartig nieder . Und Ivie sehen erst die Ilitterae -
tväuder dieser fegenden Schönen aus ! Halten sich denn die
deutschen Frauen nicht für zu gut , Modethorheiten der Ausländer

itaciHUnffeii und die Kehrmaschinen der magiftratlichen Straßeu -

reiuigung zu sein ? Die Schleppe am Kleid ist schön ( ? ) , ist ele¬
gant und kleidsam ( ? ) für den Salo » , sie gehört aber nicht auf die
Straße . Jede verständige Frau muß dem zustimmcn , sonst gäbe
sie ei » Armuthszeuguiß ihrer Beurtheiluugskrast , ihrem Geschmacke ,
ihrer Bildung , ihrer Rücksicht auf Andere !"

* Klnidenschnle . Wir machen die zahlreichen Freunde der
Blindenanstalt noch besonders darauf aufmerksam , daß morgen
Mittwoch , Nachmittags 3 ' / - Uhr , in den Räumen der Anstalt die
jährliche Prüfung der Zöglinge stattfindet . Neben der regelmäßigen
Schulprüfimg der Kinder kommen Gesangs - Vorträge und nmsikalische
Prodnctioneu im Solo - , wie im Enscmblcspicl zur Ausführung .
Nach der Prüfung wird Gelegenheit gegeben , die Blinden in ihrer
gewohnte » Thäiigkeit zu sehen nnd man wird sich überzeugen können ,
wie geschickt dieselben die verschiedenartigste » Korb - und Stnhlstecht -
Ardettcn , sowie Bürsten ec. herzustellen wisse » . Ji » Anschluß an
die Prüfung findet die statutenmäßige Generalversammlung der
Beremsmitglicder statt . Bekanntlich ist Jeder , der einen jährlichen
Beitrag zu den Ztvecken der Anstalt zahlt , Vereinsmitglied .

* We Arrmhmrg des Gases für Kochzweckrr , ein
namentlich für unsere Hausfrauen interessantes Thema , schil¬
derte der Ingenieur Herr R . G o e h d e im großen Saal
der Ecsellschaft der Freunde in Berlin . Um die Erläuterungen
recht verständlich zu machen , untersfiitztc Herr G . sie mit zahlreichen
praktischen Versuchen , zu deren Ausfiiyrnng man die Nische des
Saales in eine Küche umgewaudclt hatte , in der an einem offenen
Gaskochherd , nn zwei Brutofen und an einem Backofen fleißige
Hände sich regten , während im Hintergründe ein junges Mädchen
„ mit Gas "

plättete . Der Redner belenchtete eingehend und unter
Beibringung eines reichen Zahlenmaterials die Vortheile des Gas -
kochens in Bezug auf Sauberkeit , Billigkeit und Schnelligkeit .
Während beim Kohlenfeuer nur 5 - 8 pCt . der Hitze wirklich aus -
aenutzt werden , ist die Ausnutzung beim Gas eine nahezu absolute .
Das Gasfeuer gestattet zudem das sofortige An - und Abstelle » und
ein genaues Reauliren der Hitze . Im Gasbratofen lverden durch
die von allen Seiten zutreteude intensiv - heiße Luft sofort alle
Poren des Fleifches geschlossen , das somit im eigenen Saft dämpfen
kann . Das Fleisch behält deshalb hier auch 15 pEt . Gewicht mehr
«ils beinl Braten auf Kohlenfeuer . Auch die Zeit der Zubereitung
verkürzt sich wesentlich ; eine 14 bis 15 Pfund schwere Gans , die
über emem Kohlenfeuer etwa 3 Stunden bratet , ist über Gas in 55
Minuten „ tafelfähig

"
. Eine Poularde wurde vor den Augen der

Versammlung in einer halben Stunde mit einem Kostenaufwand
von 2 ‘A Pfennig gebraten . Für eine Familie von 4 Personen be¬
rechnete der Redner die Kosten des Kochens mit Gas pro Tag auf
13 ‘/< Pfennig , oder pro Monat auf 3,97 Mark . Er hat dabei
eine » täglichen Gasverbrauch von 1130 Liter zu Grunde gelegt .
Für eineu kleineren Haushalt genügt ein Apparat mit 3 Koch¬
köchern , der 24 Mark kostet , ein Apparat mit einem Kochloch kostet
mir 4,50 Mark , eine große Kochmaschiue für einen Hausstand von
10 Personen stellt sich auf 180 Mark , ganz große Maschinen für
Wtaumtcure kosten bis 700 Mark .

— Der verliebte Schneider . Unter dieser Spitzmarke
lesen wir in Mainzer Blättern : Ein Wiesbadener Schneider lernte
ein nettes Mädchen von gleichem Mefier kennen und verliebte sich
in dasselbe . Hätte der Schneidermeister daheim nicht Frau und
Kinder gehabt , wäre die Sache in Ordnung gewesen , so aber verließ
er die Seinen , um mit der Frauensperson zu leben . Da dieser
die Berhältniffe ihres Seladons bekannt waren , wurde auch sie zur
Verantwortung gezogen und ihr wie ihm je eine Woche Gefängniß
dekretirt .

Provinzielles .

— Schulnachrichten . Lehrer Diehl von Reichcuborn ist mit
dem 1 . Mai d . I . nach Nied bei Höchst versetzt .

— Sonnenberg » 12 . April . Vorigen Samstag machte die
» och in den mittlere » Jahre » stehende Frau P . von hier , die schon
seit längerer Zeit au Geistesstörung litt , ihrem Leben durch Er -

h äuge u ein Ende .

△ Schieesteiu , 12 . April , lieber die am Samstag gelandete
männliche Leiche ist weiter zu berichten , daß dieselbe als die des am
13 . März in Biebrich veischwnudenen Zimiueruicinus Philipp Hei !
von einem Schwager des Verunglückten erkannt wurde , llhr und
Geldbörse stuiden sich bei der Leiche noch vor . Heil soll aus
Niederlibbach gebürtig sein . — Herr Karl Bender verkaufte sein

Haus für 2650 Mk . an Philipp Scherer . — Arn Osterfest begehen
die Christian R ü h l Eheleute hier das Fest der silbernen Hochzeit .
— In voriger Woche fanden sechs Beerdigungen , sämmtlich
älterer Personen , hier statt .

( * ) Halm , 11 . April . Gestern fand dahier eine Wander - Ver¬

sammlung des Bienenzüchter -Vereins für Wiesbaden und Umgegend
statt . Etwa 40 Bienenzüchter hatten sich von hier und den

umliegeude » Ortschaften eingesunden . Den Hauptgegeustaud der
Verhändluugen bildete „ die Auswittterung der Biene » und dieBe -

handluug der Völker im Frühjahr
"

. Es wurden dabei alle Arbeiten ,
bereit sich der Imker im Frühjahr zu unterziehen hat , ausführlich
erläutert und besprochen . Au der Debatte beteiligten sich viele der

Anwesenden , auch dcr Humor kam dabei zu seinem Rechte . Die aus
der Versammlung gestellte » Anfragen über einzelne Fälle aus der

Bieucupraxis wurden von dem Vorsitzenden beantwortet . Auf An¬

regung des lenteren schlossen sich viele der Anwesenden dem Wies¬
badener Veteine an , sodaß derselbe einen stattlichen Zuwachs erhielt .

* Aus der Umgeaend . In Mainz sind die Bäckermeister

seit Samstag mit dein sogeuauittewgetnischlen Brod um 2 und mit
tont Schwarzbrot ) um 3 Pfg . herabgegangen . Ersteres kostet nun
62 , letzteres 57 Psg .

In Rieder - Walluf stürzte der Laudmaim Seb . Muller
beim Futicrholeii so unglücklich in seiner Scheune vom oberen Ge¬

rüst , ungefähr 8 — 10 Meter tief herunter , daß er mehrere Rippen¬
brüche nnd auch noch fchwete Verletzungen aut Kopse davoitttug .

In Worms erschoß sich der Schneidermeister Kraft . Zahlnngs -

schwicrigkeitcn sollen die Veraulassttug sein .

th . Einer armen Wittwe in Maxsain wurde kürzlich Nachts
eine trächtige Ziege gestohlen nnd vermulhlich geschlachtet . Wenig¬
stens wurden unweit Maxsain im Felde die Gedärme und der

Fötus einer Ziege aufgcsuuden . Acht Tage früher war ebendaselbst
einem anderen Einwohner ein fetter Hammel entwendet worden .
Die angestclltcn Haussuchnngeu blieben erfolglos .

th "
. In Meudt brachte sich vor einigen Tagen ein Maun in

selbstmörderischer Absicht eine tiefe Schnittwunde am Halse bei .
Erst int vorigen Jahre entleibte sich ei » Bruder des Betreffende »

aus dieselbe Weise .
I » Frankfurt hat das Polizei - Prästdium die Radfahrer -

Vereine ersucht , ihre Mitglieder vor unvorsichtigem oder rücksichts¬
los schnellem Fahren zu warnen , da andernfalls mit den strengsten
Maßregeln gegen diesen Unfug ciitgeschritte » werden soll und event .
die Benützung gewisser Straße » und Plätze zum Fahren mit

Velocipeden verboten werden würde . Namentlich dürfen Strafet »
und Plätze auch nicht zu UebungSzweckeu benutzt werden .

In Bockeiiheim ist dem Mitinhaber einer bekannten Landes -

producteu - Handlung am Sonntage sage und schreibe das achtzehnte
Kind geboren worden . Der Andcrthalbdutzend -Kleiue ist ein Sohn
und konnte , meint er schon zu sprechen int Staude wäre , feiner
ältesten Schwester Gluck wünschen , welche Braut ist .

In Misselberg bei Nassau stieg ein Junge auf einen Baum ,
nm ein Rabennest besser in Augenschein nehmen zu können . Kaum
war derselbe an dem Neste augelangt , da brach der Ast unter feinen
Füßen und der Junge sttirzte ans bedeutender Höhe zu Lodcu , und

zwar so unglücklich , daß ihm beide Arme zerbrachen .
In Ettersdorf ( UuterwesterwalRrcis ) wmde der seitherige

Gemeinderechner Herr Adam Fischbach zum Bürgermeister gewählt .

In Sossenheim müssen künftig , da in Folge des neuen

Steuergesetzes der Ertrag der Staatssteuer sehr gesunken ist , 225

pCt ., statt bisher 180 pCt ., Gemeindesteuer erhoben werden .
In Fulda ist aus dem Anttsgerichtsgefängniß ein Räuber

ansgebrochen , welcher am 6 . d . M . den Rentner Sternfeld in Gießen
auf der Straße von da nach Griinberg unter Androhung des

Todes beraubt hat . Der Flüchtige ist etwa 40 Jahre alt , nennt

sich David Halm und spricht den ungarischen Dialekt .
In Frankfurt hat ein 65 Jahre alter Privatier auf dem

Friedhof einen Selbstmordversuch gemacht . Er brachte sich mit

einem Messer 4 Stiche in die Herzgegend bei und schnitt sich hierauf
mit einem Rasirincsser zweimal in de » Hals .

Ans der Saal bürg bei Hombn ra ereignete sich am Sonn¬

tag Nachmittag ein bedauernswerther Unglücksfall . Ein Frank¬
furter Bankbeamter saß unter einem der Eckthiirme . Eine Ver¬

zierung löste sich plötzlich fiel dem Manne auf den Kopf und

verletzte nicht unerheblich . ..
Aus Biebrich wird berichtet , daß Zugführer Mahl ( nicht

Mohr ) von dort , der auf der Fahrt bei Flörsheim vom Schlage
getroffen wurde , in Frankfurt gestorben ist . „ .

In Oberursel wurde in Folge einer Verfügung der König ! .
Regierung zu Wiesbaden eine andere Beigeordnetenwahl vorge -

uommen und Herr Jakob Schreiber als Beigeordneter gewählt .

In Cleeberg im Kreise Ufingen ist ein „ Spar - und Dar -
lehenskaffen -Verein , E . G .

" mit unbeschränkter Haftpflicht gegrünh ^
worden . Vorstandsmitglieder sind Wilhelm Gotsheim , Director
Phil . Höhne , stellvertretender Tirector , Conrad Henfel nnd Marti »
Horinel , Beisitzer .

In Coblenz brach am Souutag Abend Großfeuer in dem
Holzlager ber Firma Tougue und Aldenhoven am Gülerbahichos
aus und legte einen Schuppen mit Inhalt vollständig nieder , yz
ist mm innerhalb kurzer Zeit das zweite Mal , daß auf dem Lager¬
platz der Firma Donque und Aldenhoven Feuer angelegt wurde
und seit Oclober v . I . das zehnte Mal , daß in schändlicher Weise
Brand gestiftet wurde . Der schaden , der dadurch verursacht
wurde , beläuft sich auf Huuderttanseiide . Leider ist es immer noch
nicht gelungen , de » oder die Brandstifter zu ermitteln .

Geisenheim wird auf der allgemeine » Ausstellung z » Wies¬
baden in 1894 sehr stark vertreten sein durch Wei » , Schanniwei »,
Kellercigeräthschafteii , Obstverwerthiiiigs -Apparate , landwirthschast -
liche Maschinen u . s. w .

In R üdesheiui ist am Sounlag dcr Storch ganz unerwartet mib
zwar — imWartefaal des Bahnhofs eiugckchrt . AufVeranlassnng einet
daselbst augefomineuen Fra » ans dein glückliche » ( d . h . gemeinde -
fteiierfreien ) Nachbarorte H — m , wurde dieser Raum nämlich plötz¬
lich abgesperrt und nach wenige » Minute » hatte ein munteres
Mägdlein die „ Reise durchs Lebe » "

angetreten .
+ In Diez hat der Kreistag beschlossen , für den Unterlaln -

kreis einen Kreisobstbaiilehrer aiiziistellen , wie der Landkreis Wies¬
baden einen solchen bereits angestellt hat .

-sj- In Au ringen feiert am 29 . Mai I . I . der Gefaugvcrem
„ Teutonia " fein 10 - jähriges Stiftungsfest .

L . In B recken heim veranstaltet der unter der treffliche »
Leitung des Herrn Lehrers Ncidhöfer stehende Kirchenchor am
ersten Ostertag , Nachmittags 4 llhr , in der Kirche ein geistliches
Couccrt , in welchem als sog . geistlicher Liederkranz das Lebe » des
Elias zur Vorführung kommt . M

8 . I » Naurod fand am Sonntag die Prüfimg der ländliche »
Abe » d - ( Fortbilduiigs - ) Schule statt . Die Erfolge waren recht be¬
friedigende . Die hervorragendsten Schüler erhalten wieder schöne
Bücher als Präinien .

- o - Die Uersnmmlnng von Kodemnh adern ,

welche behufs Besprechung von StandesiMeresse » auf gestern Abend
in den Saal der „ Stadt Frankfurt

" einbentfen worden war , war
spärlich besucht ( von der großen Zahl der Ladeninhaber waren mir
etwa 25 erschienen ) , so daß Herr Franz Strasburger , welcher
Namens der Einberufer die Erschienenen begrüßte , sein Bedauern
darüber aussprach , daß die wichtigen Fragen , die zur Verhandlung
ständen , so wenig Interesse in der Geschäftswelt erregt hätten . Zum
Porsitzendcn würde Herr Fr . von Hirsch , zu dessen Stellver¬
treter Herr Ehr . Keiper und zum Schriftführer Herr I . Sch aad

gewählt . Herr von Hirsch will die geringe Betheiligung nicht be¬
dauern , er hofft , daß sich aus Kleinern Großes entwickelt und zwar
im Gegensatz zu dem vor mehreren Jahren gegründeten „ Verein zur
Wahrung geschäftlicher Jnteresseu

"
, dem an einem Abend 600 Mit¬

glieder auf einmal beitraten , der die beste » Absichten verfolgte , aber
alsbald wieder an Sonderinteressen scheiterte . Er hoffe , daß die jetzt
beabsichtigte Vereiuiguug auf besserem Bode » gedeihen möge . Herr
Strasburger erklärte , daß eine Anzahl bekannter Geschäftsleute die

jctzige
' Lage des Kaufmaiinsstandcs besprochen und die heutige Ver¬

sammlung veranlaßt habe . Eine der brennendsten Frage sei die :

„ Wie soll es gehalten werden , wenn die Somitagsfeier in Kraft
tritt ? "

Hierbei handle es sich speziell um Detail - Geschäfte , welche
Lehrlinge beschäftigen . Man habe die Befürchtung gehegt , daß die

jungen Leute die freie .Beit , welche dieSoiintagsruhe mit sich bringe ,
nicht so ausnutztcn , wie es in ihrem eigenen und dem Interesse ihrer
Prinzipale geschehen solle . Es fei deshalb die Frage anfgeworfc »
worden , welche Mittel zu ergreifen wären , um de » jungen Leuten

Gelegenheit zu geben , ihre freie Zeit in wünschensweriher Weise zu
verbringen . Mau habe hier an dem „ Kaufmännische » Verein " eine

Stütze . Derselbe biete den Standesgeuossen Gelegenheit , sich
collegialisch zu verfammeln und weiter auszudilde » . Dies gebe den

Prinzipale » den Muth , über die Sache zu berathen . Es frage

sich nun , in welcher Weise der Verein unterstützt werden solle , da

es nicht in dessen Macht stehe , jetzt schon ein kaufmännisches Casino

zu schasseu . Der Verein trage sich aber mit dem Gedanken , in

dieser Beziehung Abhülse zu schaffen . Es sei nun die Frage zu

erwägen , ob darauf hingewirkt werden solle , daß Sonntag

Nachmittags geschlossen oder die Geschäflsstunden auf Vor -

und Nachmittag vertheilt werden . Die Mehrzahl der Geschäfts¬
leute stimmen für die Beschränkung der Geschäftsstunden auf c : n

Vormittag . Damit trete nun die Frage an die Prinzipale heran ,
was geschieht an den freien Nachmittagen mit den jungen Leuten ,
wie ist Hand über sie zu halten ? Herr Handelskaimner - Secretar
Dr . Merckot ! ttjcilte mit , daß in dem großen Bezirk Oppeln btt

Nothwendigkeit zu Tage getreten wäre , für die jungen Leute zu

sorgen . Nückspracheu hätten dort ergeben , daß sich die Gefahre »

vermehren könnten , wenn nicht Sorge getragen werde . Es fallt
dabei der Umstand schwer in das Gewicht , daß die Lehrlinge am

Orte fremd seien und keinen Familien -Anschluß hätten . De «

einzelnen Firmeninhaderu könnte aber nicht zugemnihet Weden , daß

sie, wie es in alter Zeit gewesen , sich vollständig der Erziehung ihr «

Lehrlinge auch in deren freier Zeit widmen sollen . Redner beton «

noch , daß die Prinzipale hier an dem „Kaufmännischen Verein
eine gute Stütze hätten . Der Verein rechne es sich zur Ehre , rut

die sittliche Erziehung feiner späteren College » zu sorgen . Eine Bt -

„ Sag ' mir, " fragte ich sie , „ warum Du bei dem An -

Vlick der Braut so laut schriest ? "

„ Weil Fräulein Magdalena mir bei dem Gregori einen

Goldgulden schenkte .
"

„ Was ist denn Gregori ? " fragte ich erstaunt .

„ Weißt Du denn das nicht, " gab die Kleine altklug und

ernst zurück , „ Du bist ein dummer Junge , bist Du denn in

keiner Schule ? "

„ Nein, " sagte ich , „ denn ich werde auf dem Schlosse
meines Vaters von einem Magister und dem Gesellpriester
<Corperator ) unterrichtet . Aber sag

' mir , was denn Gregori ist ? "

„ Nun, " fuhr die Kleine fort , „ das ist ein Fest , wo sich
alle Kinder maskiren , sie gehen mit dem Lehrer vor das

Lhor auf die neue Schießstätte , nicht weit von dem Herrn

Stachel - Garten , weißt Du , wo Du gestern so gut mit mir

warst ; ich hab
'

Dich heute gleich wieder erkannt ; ich bin

Dir überall nachgelaufen bis Du stehen bliebst ; denn ich
wußte , daß Du mich aus den Arm nehmen würdest .

"

„ Bist Du das Mägdlein , das beinahe überritten worden

wäre ? "

„ Ja , das Du vom Pferd wegrissest , ich bin das Nau -

dorfer Bärbl .
"

Ich wurde roth und wollte von meiner That nichts mehr
hören , intereffette mich aber weit mehr für das Kind als

vorher , war mir doch , als hätte ich nun auch ein Anrecht
auf dasselbe .

„ Pah, " rief ich, „ das ist nicht der Rede Werth , sag ' viel - '

Mehr , was ist Gregori .
"

„ Nun, " fuhr Bärbl fort , „ Heuer war die schönste Gregori
seit vielen Jahren ; es waren bei sechszig Kinder , Buben

imb Mägdelein , die alle ehrbarlich und viele sogar sehr
Mrnehm sich vermummt hatten . Waren köstlich gekleidete
Mägdlein da , ich war nicht die schlechteste , das kann ich Dir

sagen , denn ich machte eine Fingerhuterin .
"

„ Was ist das ? " Bärbl lachte laut , „ weißt nicht was ein

Fingerhuter ist ? nun drüben beim Sendlingerthor auf dem

Weg nach der Wolfsgrube ist ein Fingerhuter , heißt Rumpler .
"

„ Ja , aber Du ? "

„ O , ich hatte auf dem Kopf einen mächtigen Fingerhut ,
den mein Vater ans Pappendeckel machte , mein Röcklein

war von oben bis unten benäht mit viel hundert Finger¬
hütlein , die wie Glocken schellten , wenn ich hupfte , in den

.Händen trug ich ein Körblein mit Fingerhüten und Nadel -

büchslein und bot sie den Leuten zum kaufen an . Da be¬

kam ich viel Geld von den Frauen und mancher Jungherr
kaufte ein Hütlein für die Schwester oder Mutter daheim .

Es war ein schöner heller Tag und gegen elf Uhr , als der

große Zug anhob . Voran gingen die Ringler Maxi , der

Perlmacher Gallus , der Nestler Korbinian und der Schleier¬
macher Wolfgang , sie waren als iStadtftohnboten mit grauen
Wämslein und großen rotfeen Schlapphüten angethan , auf
die Hahuenfedenl gesteckt waren , bann tarnen des Nachbars
vier böse Buben ; sie machten Stadtknechte und hatten gelbe
und schwarze Wämser an , auf den Schultern trugen sie
hölzerne Hellebarden , bann kamen alle Buben ein jeder
anders vermummt ; ber Beutler Schorschel war ber letzte .

Jetzt folgten bie Mägdelein mit verschiedenen Kleidungs¬
stücken i hrer Großmütter ober Basen ; bie eine hatte eine

große , golbene Schauben ; bie anbere eine polnische Haube
mit Nesteln ober Perlen schön verziert auf bein Kopf . Viele

trugen auch golbene Ehrenkränzkin , beinahe jebe war anders ,
aber ich muß die wunderlichste gewesen sein , denn als wir

singend zum Thor hinausMngen , da kam die Kutsche des

alten Herzogs , in der er und seine jüngste Tochter Magda¬
lena saßen . Als sie den Gregorizug fommen sahen , stieg
der Herzog und das Fräulein Magdalena aus und ließen
uns vorbeimarschiren . Dacht « ich , daß vielleicht das Fräulein
Magdalena auch ein Fingerhütlein möchte und bot ihr einen

an ; griff sie gleich in ihren sammtenen Beutel , andern viele ,

viele silberne Knöpflein waren und gab mir einen Gulden

dafür . Daraus ging ber Zug lustig fort auf bie Wiese .

Die Väter hielten ein Scheibenschießen , währenb wir Kinder

Ringelstechen unb dergleichen trieben . Auch war eine Krani -

bube aufgeschlagen , wo man Honigkuchen , süße Herzen , Leb¬

zelten unb Pfaffenhütchen kaufen konnte .
"

( Fortsetzung folgt )

Ans Kunst nnd Keden .

h . Frankfurter Zchaufpielhsus , den 14 . April . Soeb »

ist die überhaupt erste Aufführung zu Ende gegangen , welche »»

neue drciactige Schauspiel von Wilhelm Jordan , „ Liebe , WJJ
*

du lieben darfst "
, im hiesigen Schauspielhanse fand .

äußere Erfolg der Novität war ein unbestrittener ; nach jedem
wurden die Hauptdarsteller wiederholt gerufen , nach dem

warm ausklingenden zweiten Acte war das Verlangen nach £
*’

Verfasser so lebhaft , daß dcr Regiffenr an seiner statt dem Pnblim "

für die warme Aufnahme mit einigen Worte » zu danken Vera »

lassung nehmen ntußte . — Das Schauspiel behandelt den ContzA
in den ein Vater gcräth , der durch lange Jahre den Zweifel an £
Treue feiner Gattin mit sich herumträgt , und in Folge dessen gla »Z
feine „ Tochter " nicht so „liebe » zu dürsen

"
, wie dies durch

Naturgesetze bedingt wäre . Die Zweifel des Alten werden in

wiederleglicher Weise gehoben nnd wir sehen am Schluffe
Stückes mir aus Glückliche : auf den völlig sorgenfreien Vater u»

auf zwei verlobte Liebespaare . Folgerichtig baut sich Scene
Scene , am dramatisch wirksamsten ist — wie schon gesagt - - ’S
zweite Act . — Gespielt wurde selten vorzüglich , etu Jeder gad ^
Dienste des berühmten und beliebten Verfassers sein Bestes . j
Allen Herr Schneider und Frl . Gündel als „ ißatet

„ Tochter " und Herr Schönfeld als der gute Geist des
der Alles zum Besten lenkt .

♦ Gprr nn » Musik . Vom 16 . September 1891 .
1 . April d . I . fanden in Paris 56 Aufführungen des „ Lo

grin
"

statt , die eine Gesammteinuahme von über 1 Million
und eine Tiirchfchnittseinnahme von 18,500 Mark ergaben .



Wiesbadener Tagdlatt ( Abeud - Ansgabe ) . Verlag : Langgasse 27 .No . 174 . 40 . Jahrgang . IS . April 1808 . Seite 3 .

ichästigung der Lehrlinge ganz auf eigene Kosten könne dem Verein
, ber nicht zugemuthct werden . Herr 2 . Sch wenck sieht darin , daß
die Lehrlinge an Sonntag Nachmittagen „ frei

“
haben , keine fo

große Gefahren wie andere Leute . Einzelne Branchen hätte » auch
jeitijer schon geschloffen und deren Lehrlinge sich einfach durch Spazier -
minge erholt , wie denn der Sonntag Nachmittag in erster Linie der
Erholung gewidmet sein solle . Zu begrüßen sei es , wenn der „ Kauf¬
männische Verein “ ein Lokal zur Verfügung stellen werde , >oo sich
die jungen Leute in zwangloser Weise bewegen könnten und
richt Kurse durchwachen müßten . Er empfiehlt , ein Jahr
»uznsehen und Erfahrungen zu sammeln . Herr Strasburger
, st auch dafür , erst Erfahrungen zu sammeln . Es müßte in
den jungen Leuten das Standesdemußtsein gepflegt werden .
Herr Go blich ( Gehülfe ) giebt seiner Freude darüber Ausdruck ,
daß sich die Erkenntniß von der Nothweudigkeit der Sonntagsruhe
Bahn gebrochen habe und die Befürchtungen , daß die Lehrlinge
ausarteten , nicht überschätzt würden . Der Verein betrachte es als
seine vouichmfle Aufgabe , für die Ausbildung und Erholung seiner
Mitglieder und der Lehrlinge zu sorgen , bedürfe dazu aber der
Unterstützung . Herr v . Hirsch : Er freue sich , daß der Kauf¬
mannsstand endlich begreife , den Sonntag zn würdigen , lind wäre
heute dabei , wenn e? hieße , wir schließen den ganzen Sonntag .
Was Sonntags gekauft werde , könne auch Werktags gekauft werden .
Herr Böhmer : Für den Verein handle es sich in erster Linie uni
die Frage : „ Wie wollen die Prinzipale den Verein unterstützen ? "

Herr v . Hirsch spricht die Ansicht aus , daß doch nichts Anderes
übrig bleibe , als eine allgemeine kaufmännische Vereinigung zn
gründen . Herr H . Wolff möchte in keiner Weise einen Zwang
auf die Lehrlinge ausgeübt wissen . Die Wirkungen der freien Zeit
müßten sich doch erst zeigen . Einige Mitglieder des „ Kaufmännischen
Vereins " erklärten dessen Bereitwilligkeit , die Fürsorge für die
Lehrlinge au Sonntag Nachmittagen zu übernehmen , heben aber
hervor , daß der Verein dazu eines größeren Locals bedürfe und auf
sie finanzielle Unterstützung der Prinzipale rechneir müfle . Der Antrag
des Herrn Dr . Merbot , einen Ausschuß zu bilden , welcher
darüber berathen soll , in welcher Weise der Sache näher getreten
werden könne , wurde eiustinimig angenommen . In diesen Ausschuß
wurden gewählt die Herren von Hirsch ^ trasburger , Ehr .
Keiper , L . Schweuck , H . Wolff , L . Heß , F . Blank , F . A .
Müller , Dr . Merbot , I . Schaab , I . C . Keipert , L .
Schild . Der Ausschuß wird mit den : Vorstand des „ Kaufmän¬
nischen Vereins "

zusammcuarbeiten . Auf der Tagesordnung stand
sodann noch die Gewerbesteuerfrage , über welche Herr F .
Strasburger mit Rücksicht auf die vorgerückte Stunde kurz re -
ferirte . Die Gewerbesteuer sei neu regnlirt worden , jedoch in einer
für die Kaufleute nicht günstigen Form . Vom Jahre 1893 au werde
die für die meisten Kaufleute zutreffende Klasse A II . von 48 auf
80 Mark , also um 2/» erhöht . Man habe dagegen kein
Mittel , nur das eine , daß die Geineindesteuerzuschläge , wie
vom Finanzminister empfohlen , enlsprcchend niedriger gehalten wer¬
den . Von Seiten der Handelskammer seien in dieser Beziehung
schon Schritte gethan , deren Gesuch aber vom Magistrat mit dem
Bemerken zn den Akten genommen lvoiden , daß dasselbe gelegentlich
der nächsten Steuerveranlagung reprodnzirt werden solle . Es frage
sich nun , ob die Interessenten das Vorgehen der Handelskammer
unterstützen oder aus eigener Initiative den Antrag aus Erniedri¬
gung des Gemeindesteuerzuschlaqs stellen wollien Die Gewerbe¬
steuer betrage etioa 80,000 Mark . Eine Reduktion des Gemcinde -
zuichlags auf 50 pCt . werde einen Ausfall von 8000 bis 9000 Mk .
zur Folge haben . • Die Differenz sei zwar nicht wesentlich ,
komme aber den . Kaufleuten sehr zu Gute . Der Referent
empfiehlt den gewühlten Ausschuß zu beauftrage » , diese Sache
int Auge zu behalten und im Lause des Jahres darüber zn be¬
richten . Auf Ersuchen berichtet sodann Herr Dr . Merbot über
He Schritte , welche die Handelskammer in dieser Angelegenheit gc -
than hatte . Die neue Gewerbesteuer bedente eine große Belastung
für Handel und Gelvcrbe . Rentner , Aerzte und Beamte z . B .
zahlten von 4200 Mk . Einkommen fortan nur 92 Mk . gegen 108
bisher . Ei » Kaufmann mit gleichem Einkommen müsse außer diesen
82 Mk . noch Gewerbesteuer von mindestens 40 Mk ., zusammen
132 Mk . entrichten . Bei einem Einkommen von 19,000 Mk . zahlten
Beamte , Rentner ec . 570 gegen bisher 404 Mk ., Gewerbetreibende
aber anßerdem noch 190 Mk . Gewerbesteuer , zusammen 760 Mk .
Men bisher 576 Alk . Einige Orte des Haiidelskammerbezirks müßten
m Zukunft doppelte Gewerbesteuer bezahlen , wenn die Geineinde -
znschläge nicht erniedrigt würden . Die liebuug , daß voit allen directen
Steuern Zuschläge erhoben lvürdeu , sei nicht allgemein durchgenihrt .
In den östlichen Provinzen wurden gar keine Zuschläge zur Staats -
Gewerbesteuer erhoben , in vielen größeren Städten ganz geringe .
Man habe dort erkannt , daß die Zuschläge zur Gewerbesteuer nicht
gerechtfertigt seien , da ja die Gewerbetreibenden Eiickommeusteuer
bezahlten wie jeder Andere . Auf die Vorstellung der Kammer habe
der Magistrat von Höchst a . M . bereits beschlossen , den Zuschlag
zur Staats - Gewerbesteuer aus die Hälfte des Zuschlags zur Ein -
wiumeusteuer zu erniedrigen . Hier sollte man dahin eintreten , die
Gewerbesteuer ganz frei zu lassen oder nur einen ganz geringen
Zuschlag zu machen . Der Vorschlag des Herr » von Hirsch ,
mich diese Frage dem Ausschuß zur Prüfung zu überweisen , wurde
einstimmig angenommen . Herr Strasburger bemerkte , daß die
Herren , welche die Bersammlnitg veranlaßt , noch andere wichtige
Fragen , Hausierhandel , fiirgirte Ausverkäufe und Wanderlager , in
Erwägung gezogen hätten . Auch diese Fragen werden vorerst dem
Ausschuß überwiesen . Herr Goßlich gab noch der Hoffnung
Ausdruck , daß die Geschäftsinhaber auf eine möglichst große Be -

* Bestrafte Ittugirr . Anknüpfend an die neuerdings wieder
zur Blüthe gebrachte spiritistische Beiveguug in Berliit veröffentlicht
der bekannte Berliner Correspondcnt der „ Neuen Züricher Zeitung

"

eine amüsante Plauderei , welcher wir folgendes intereffaiUe Ge -
schichichen entnehmen : Vor ungefähr einem Jahre machte ein ganz
hübsches , weibliches Medium , das aus der Fremde kam , lebhaft
von sich reden . Leute ans der besten Gesellschaft , Schriftsteller ,
Künstler und Politiker ließen sich in die Dunkelkammer sperren ,
um wunderbare Fesselungen , leuchtende Erscheinungen u . s. w . zu
sehe » . Die Glanzleistung des Mediums war , daß c8 sich ganz
festbinden und festsiegeln ließ . Der Stuhl wurde hinter einen
Vorhang in ein dunkles Zimmer gesetzt und plötzlich hatte das Me¬
dium sich das Corset ausgezogen , welches vorher , wie man sich
Überzeugen konnte , wirklich unter dem Kleide saß . Am Stuhle war
tein Siegel und kein Baud verletzt und das Medium steckte an¬
scheinend noch in derselben Fesselung . Ein damals vielgenannter
fremder Diplomat interejsirte sich sehr dafür , in welcher Weise die
Heister vont Körper der gefesselt Schlafenden das Leibchen trotz
Kleid und Strick abzogeu und int Bogen über den Vorhang unter
die Gäste schlenderte » . Er besvrach sich mit einem bekannten jungen
Lebemann , wie sie wohl das Geheimniß lösen könnte » . Der Di¬
plomat wollte plötzlich bett Kopf durch den Vorhang stecken und der
Lebemann sollte gleichzeitig Licht schlagen . Der Abend kam heran
und die gefesselte junge Dame saß hinter der Gardine , umspielt
von den Geistern , während eine leise Musik durch das Gemach
schwebte . Verabredetermaßeu gab plötzlich Seine Excellenz ein
kleines Zeichen und fuhr rasch mit dem Kopf hinter die Gardine ,
ober eben so schnell auch zurück . Seine Excellenz , der bevollmäch¬
tigte Herr Minister , hatte das unheimliche Gefühl , als ob eine
lange , weich behaarte und etwas übel duftende Geisterhand nhm
blitzschnell über das Gesicht strich , so daß ihm ganz schwarz vor
den Augen wurde . Inzwischen war auch das Licht aufgeflammt
und man sah , daß ein wachsamer Geist hinter der Gardme mit
wtet großen Bürste voll Stiefelwichse quer über das Gesicht des
Diplomaten gefahren war , in dem Moment , als er mit frecher
Neugier die Nase in die Geheimnisse der übersinnlichen Welt stecken
Ivollte . Wir lächelten , so schreibt der betr . Correspondent , Alle ein
toettijj, ganz wenig natürlich . Selbst das schlafende , gefesselte
Medium , zn dessen Füßen die dicke Wichsbürste als Instrument
fcr viervimensionalen Rache lag , hatte ein ganz kleines Lächeln auf
« n Lippen , ebenso dcr junge Lebemann .

I schränknng der fünfstündigen Sonntagsardeit hinwirken werden .
Herr von Hirsch schloß darauf mit dem Wunsche , daß die An -
lveseuden für die Unterstützung der angebrachten Bestrebungen
wirken möchten , gegen */al2 Uhr die Versammlung .

Deutsches Deich .

* Hof - rmd Uerfonal Nachrichten . Der Kaiser
wird , laut der „ Köln . Ztg .

"
, am 30 . d . M . auf dem

Krupp '
scheir Schießplatz bei Meppen cintreffen , um größeren

Schießversuchen gegen Panzerplatten beizuwohnen . — Dem

Grafen Waldersee hat , nach einer Meldung aus

Hamburg , der Geh . - Rath Mießner am Freitag zu seinem
sechzigsten Geburtstage ein Handschreiben des Kaisers und
einen prächtigen Militärmantel ans grauem , in Rußland
gefertigten Tuche überbracht . — Nach der „ Nordd . Allg .
Ztg .

" trifft die Königin der Niederlande voraussicht¬
lich am 9 . Mai in Berlin ein . — Oberbürgermeister
Lauter in Karlsruhe ist gestorben . — Nach der „ Kreuz -

Ztg .
" wird sich der rumänische Thronfolger Fer¬

dinand mit der Prinzessin Maria Alexandra Tochter des

Herzogs von Edinburgh . — Dcr Kaiser von Oesterreich
traf Sonntag früh in München ein und wurde von dem

Prinzcnpaar Leopold empfangen , bei welchem er auch abstieg .
* Militär lasten . Wir sind hübsch binausgcklettert mit unseren

niilitänschen Zohlen in den letzten 20 Jahren . Im Jahre 1871
wurde die FriedeuSpräsenzstärke auf 401,659 Manu festgesetzt ; die
laufenden Ausgaben betrugen 1872 für das Heer 250 Mill . Mark .
1880 wurde die FriedcnSpräsenzstärke auf 427 .274 Mann erhöht
und außerdem die Ilebungspflicht der Ersatzreserve 1 . Klasse ( jähr¬
lich 16 - — 20,000 Mann ) eiugesührt ; die laufenden Ausgaben sür
das Heer betragen 1880 '81 schon 328 Millionen . Im Jahre 1887
erfolgte eine abermalige Erhöhung der Friedeuspiäsenzstärke um
41,145 Mann , also auf 468,419 Manu ; der Etat von 1887/88
wies an laufenden Militär - Ausgaben 359 Millionen Mark ans .

I Im Jahre 1888 wurde dann noch die Kriegsdieustpflicht erheblich
verlängert , 1888/89 die Feldartillerie um 3000 Manu verstärkt . Im
Jahre 1890 wurde die Friedenspräsenzstärke abermals um 18,574
Mann , also auf 486,983 Man » erhöht . Neben der ständigen Ver¬
mehrung der Ausgaben für das Heer läuft ein fieberhafter Eiker
in der Verstärkung der Marine . Für Heer und Marine sind seit
1872 , den Etat für 1892/93 mitfleredjnet , an einmaligen Ausgabe »
etwa 2630 Millionen Mk ., an lausenden und einmaligen Ausgaben
11,050 Millionen Mk , veraukgabt werden . 1872 wurden für die
gesummte Kriegsverwaltung ( Heer und Marine ) 309 Millionen
an laufenden Ausgaben verbraucht ; der Etat für 1892/93 hat dafür
über 530 Millionen . Nächstens wird es also , da , wie gemeldet ,
eine nene ^ Heeresverstärknng in maßgebenden Kreisen bereits eifrig
berathen wird , noch mehr werden .

* Fürst Sivmarck erläßt in seinem Organ , den „ Hamburger
Nachrichten

"
, eine Danksagung für die ihm zu seinem Geburtsläge

zu Theil gewordenen Glückwünsche und Geschenke . Es heißt in
Dem Schriftstück : „ Es macht mich glücklich , am Abende meines
Lebens auf die Arbeiten und Kämpfe desselben zurückzublicken ,
wenn ich mir sagen darf , daß ich mir durch dieselben zwar niancheii
unversöhnten Gegner , aber in der Heimalh doch auch viele Freunde
erworben habe , unter denen die warmen wieder zahlreicher
sind als die lauen .

"

* Kerlin , 12 . April . Die Meldung von einem Besuch des
Zaren in Weimar und von einer Begegnung mit unserem Kaiser
in Danzig sind absolut gegenstandslose Erfindung . Diese Gerüchte
sind nur auf Börsentreibereien zuriickzufüdren , wie überhaupt alle
die Nachrichten , die in den letzten Tagen über die freundliche Hal¬
tung Rußlands ii . bergl . in verschiedenen Zeitungen zum Besten
gegeben wurden .

* Ai und sch an im Reiche . Fürst Bismarck hat , tvie ein
Gewährsmann der „ Köln . Ztg .

"
versichert , bei seiner Fcickelzug -

Ansprache in Friedrichsrnh nicht gesagt : „ Und wenn sie ( die Feinde )
kommen , dann sollen sie ' mal sehen !" sondern : „ Aber kommen werden
sie , das sollen Sie ' mal sehen .

"

Ausland .
* Oesterreich Ungarn . Bei den diesjährigen grö¬

ßereil Manöver « werden die Truppen zum ersten Mal mit

Preßbrod , Fleischzwieback und Suppen - Conservcn verpflegt .
* Frankreich . Die Budget - Commission bewilligte

die Kredite für Dahomey , erklärte sich aber gegen die

Colonial - Politik der Regierung .
* Türkei . Einer Meldung aus Seutari zufolge hat im Ge¬

biete von Direowitza wegen der Bezahlung der Kriegssteuer für die
Befreiung vom Militärdienste ein blutiger Zusammenstoß zwischen
türkischen Truppen und Albanesen stattgesunden ; mehrere Personen
seien getödtet und verwundet worden und die Albanesen hätten ei »
Blockhaus besetzt .

* Unstinnd . Der Zustand des Finanzministers
Wysch nygradski ' s hat sich bedeutend gebessert , jede Ge¬

fahr ist ausgeschlossen . Der Arzt Zacharin ordnete drei¬

wöchentliche Ruhe an .

Die zehn Gebote der Anarchisten .

Nicht ohne Interesse ist eine in spanischer Sprache gedruckte
„ Verordnung

" für die Anarchisten , welche man in den
'
Taschen

Deboche ' s und Ferreira
' s gefunden hat . Das kuriose Schriftstück

enthält nachstehende zehn Artikel : „ 1 . Der anarchistische Genosse
hat vor Allem fein Leben für nichts zu achten . 2 . Er kennt kein
anderes Vaterland als die soziale Revolution und keinen anderen
Feind als das Kapital und die besitzende Klasse . 3 . Tie Anar¬
chisten erkennen keine andere Justiz an , als das aus ihrer Mitte
ernannte „ Ehrengericht

"
, gegen dessen Urtheilsfprücbe es keine Be¬

rufung giebt . 4 . Die Anarchisten sind unter einander unverletzlich ;
Jeder muß jeder Zeit bereit sein , fein Leben für die Vertheidiguug
seiner Genossen zu wagen . 5 . Die erste Pflicht eines Anarchisten
ist die soziale Revolution . 6 . Sie haben jede revolntiouäre Be¬

wegung , tvelche nicht gegen das Kapital gerichtet ist , von sich zu
weisen . 7 . Es giebt keine Entschuldigung für einen Anarchisten ,
eine ihm durch das Loos zngesalleue Dienstleistung adzulehnen ;
nur Krankheit entschuldigt . 8 . Ohne Ermächtigung der „ Versamm¬
lung

"
darf kein Anarchist ein öffentliches Amt bekleiden . 9 . Alle

Anarchisten müffen sich unter einander kennen , dürfen kein politisches
Geheimniß unter einander haben , aber alle Geheimnisse anderer
Vereinigungen auskundschaften . Der wichtigste Dienst eines Anar¬
chisten für die gute Sache ist die Angabe von solchen Genossen , die
etwa mit den Behörden Beziehungen pflegen . 10 . Die Anarchisten
erklären sich für die Revolution mit all '

ihren Folgen und haben
derselben ihre ganze Intelligenz , Energie und Beharrlichkeit zn
widmen .

" Außer diesem Reglement wurden in Beschlag genommen :
Ein Bericht über die Lage der Orte , an welchen die Bomben nieder¬
gelegt werden sollten ; vier Karten mit anarchistischen Ausführungen ,
unterzeichnet von mehreren Individuen ; Instructionen für die

Fabrikation von Dynamitbomben ( Druckschrift ) ; ferner ein Bericht
über die Anarchistengruppen und deren Mitglieder ; ein Brief ,
welcher in Sachen eines geplanten Attentats an den Genoffen
Emilio gerichtet und von mehreren Unterschriften bedeckt war ; zwei
Brieskonzepte ohne Unterfdjrift ; ein Brief an den Genoffen Palacios ,
ein anderer ohne Unterschrift an die Anarchisten Tomas und
Provenir ; verschiedene weniger bedeutungsvolle Papiere .

Kleine Chronik .

Die Stadt Genf hat durch den Tod des Schneiders Dallin
circa eine Million Franken geerbt . Das wird ihrnach den
Kümmernissen mit der Hinterlassenschaft des Diamantenherzogs
gut tbun .

Lei dem Kentern der englischen Bark „ Erato " im Hamburger
Hafen hieß es anfangs , wie gemeldet , etwa vierzehn Arbeiter , dir
im Innern des eisernen Schiffes mit Abkratzen der Wände be¬
schäftigt gewesen , luären ertranken . Das ist glücklicherweise über¬
trieben . Wie cs scheint , birgt der Jnnenräum des getenterten
Fahrzeuges nur drei Leiche » .

In der Grotjahnstraße in Altona ist der Kahl ' sche Speicher¬
block am Samstag Früh niedergebrannt . Fünf Fabriken
befanden sich darin , so auch die weltberühmte Leon '

sche Holzbear -
beittmgsfabrik .

In der San Jago - Kirche in Bilbao brach in Folge blinden
Feuerlärms eine Panik aus . Zahlreiche Personen wurden im
Gedränge verletzt .

In Trier traf ein Criminal - Schutzmann mit dem früheren
Posigehnlsen Gläsener ans Ronen bei Luxemburg ein . Letzterer
hat dem Postamt zn Luxemburg im November v . I . einen Ein¬
schreibebrief , welcher 12,000 Mark enthielt , unterschlagen .
Dec Dieb wurde in Berlin verhaftet , nachdem er in Paris , Brüssel
und verschiedencil deutschen Städten einen großen Theil der ge¬
stohlenen Summe verjubelt hatte .

In Korsika wurde der Ba udit Giaeomo Simeoui verhaftet ,
der seit 15 Jahren im Busch lebte und wegen zehn nachgewiesener
Morde achtmal im Abwesenheits -Verfahren zum Tode verurtheilt
worden war . Simeoui wehrte sich verztveiselt und wurde erst
übertpältigt , nachdem er einen Gensdarmen todtgeschoffen und zwei
andere schwer verwundet hatte .

Der Gutsbesitzer Ludwig ans Prockendorf wurde iuegett
Ermordung seiner Magd in Neisse zum Tode verurtheilt .

Der einer römischen Patrizierfamilie angehörige Verwalter bet
Vermögensaiigelegenheiten mehrerer Klöster und zweier Fürsten -

Familien ist mit 400,000 Lire verschwunden .
In dem Planwagen einer Siebmachersfamilie ans Wattenheim ,

der vor Rieschweiler ( Pfalz ) hielt , brach Morgens Feuer ans , das
die Betten und das Stroh schnell ergriff und in dem auch zwei
Kinder jämmerlich verbrannten . Die klcineil Leichen wurden ver¬
kohlt später anfgesunden .

liebet 700 Hektar Wald bei Nieback im Landkreis Celle sind
nicbergebraunt .

Eine Privatmeldung des „ Berl . Tageblatts
" nennt als die

Koszielecer Attentäter die Töpfergesellen Grzeskiewicz ans
Pilacieski , ferner einen gewissen Pietrowski , der sich kürzlich in Wcißeu -

fee bei Berlin auf gehalten habe .
Das englische Gesetz ist bekanntlich reich an Absurditäten . So

wurde dieser Tage in Edinburgh ein 5jähriger Knabe , der
seinem Vater einige Kleider und sonstige Sachen gestohlen hatte ,
zu 10 Tagen Gefängniß und nachheriger Einsperrung auf 5

Jahre in eilte Besserungsanstalt verurtheilt !
In Sontheim ( Württemberg ) ist das Haus des Bäckers Gscheidle

abgebrannt ; ein Mnun verbrannte .
Nach einer Meldung der „ Volks - Ztg .

" brannten in Limbach
bei Amberg 13 Häuser ab .

Eine tu Pest erschienene Broschüre beschuldigt den ordentlichen
Professor der Philosophie Emmerich Pauer als Plagiator . Die

Plagiate habe er durch wörtliche Beuntzung der Werke Mills be¬

gangen . Pauer mußte den Hörsaal schließen und die Vorlesungen
eiustclleu . Tie Lehramtscaudtdalen weigern sich , vor Pauer ein

Exanten abwiegen . Pauer veröffentlicht eine Erklärung , worin er

gegen die Vorwürfe Protestsrt .
Heber den Landwehrbezirks -Commandauten in Anna berg

( Erzgebirge ) ist kürzlich eine Festungsstrafe von 2 Monaten verhängt
wordeu . Es handelt sich dabei um Mißhandlung des ihm zn -

geiuiefeneu Burschen , der er sich zum Theil in Gemeinschaft mit

seiner Fran schuldig gemacht haben soll . Der Bursche lief schließlich
davon und kehrte zu feinem anderwärts in Garnison liegenden Re¬

giment ( in Aunaberg liegt fein Militär ) zurück .
Eine irrsinnige Familie , aus zwei Brüdern und einer Schwester

bestehend , tuuroe in die Irrenanstalt zu Merzig gebracht . Seit zwei
Jahren haben die Armen kein Brod mehr gegeffen , da sie cs für
vergiftet hielten . Als man sie in ' s Irrenhaus Überführen wollte ,
wehrten sie sich mit Axt und Messern , und nur mit Mülse gelang
es , die Unglücklichen zu fesseln . Gensdarm und Polizist , die bei der

Uebersührung thätig gewesen waren , mußten später ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen .

In Sachen der Dirschauer Creditgescllschaft ließ Amtsrichter
Zieinann Nachgrabnngen in Zeisgendorf bei Dirschau vornehmen ,
wobei im Hose des verhafteten Händlers Kiedrowski 34,000
Mark aufgefitnben wurden .

Die 18 - jährige Tochter eines angesehenen Gutsbesitzers
aus Rotbenlirchen , Kreis Hünfeld , hat sich ans Gram , daß sie von

ihrem Geliebten nicht abgcholt wurde , erschossen . Das Mädchen
nahm ein Gewehr , lud es , hielt den Lauf vor die Brust und drückte
mit einem Spazierstock ab . Der ganze Schrotfchuß drang in
das Herz .

Keifte Drahtnachrichten .

( Continen tal - Telegraphen - Comp .)

Kerliu , 12 . April . Engen Wolff theilt dem „ Berl . Tagest ! .
'

mit , er lehre am 13 . April von Neapel nach Ostasrika zurück . —
Die „ Voss . Ztg .

"
hört , die Verhaudluugen über den deutsch -

spanischen Handelsvertrag nähmen einen befriedigenden Fortgang ;
es handele sich nnumehr im Wesentlichen nur noch um formelle
Schwierigkeiten . — Die „ Voss . Ztg .

"
veröffentlicht eine Zuschrift

aus Sansibar vom 15 . März , wonach die unter der angesehenen
arabischen -Bevölkerang herrschende Unzufriedenheit gegen den
Sultan bis zu dem Plan , den Sultan zu entthronen , vorgeschritten
gewesen sei . Prinz Seyd Faljed von MaÄat habe bann den Thron
besteigen sollen . Der Sultan habe jedoch die Verschwörung unter¬
drückt . llcbrigeitS suche auch England nach Gründen zur Ent¬

setzung des Sultans , um Maskat mit Sansibar verbinden zu
können .

yetereburg , 12 . April . Das Befinden v . Giers hat sich
verschlimmert ; Fieber und Schwächen haben sich wieder eingestellt .

( Depeschen - Bnreail Herold .)

Parks , 12 . April . Die Kammer bewilligte nach längerer
Debatte den geforderten Credit für beit Sudan mit 387 gegen 107 ,
die für Dahoniey verlangten drei Millionen mit 314 gegen 277
Stimmen .

Inororazlom , 12 . April . Die Rainen dcr Anarchisten von
Koscielec find feftgestellt : Wilachowski , Grzeskiewicz , Oskar Drüger ,
Zukowski . Der Zustand PoninSkis ist zniriebenstellend , Fieber ist
nicht mehr vorhanden . Heute trifft der Oderpräsident Wilamovitz -
Möllendorf hier ein .

Geschäftliches .

Für Wiesbaden und Umgegend
ist diese Zeitung bas anerkannt wirksamste und daher

billigste Anzeigeblatt ,

seit 40 Jahren bestehend und in der kanstahigen Be¬

völkerung überall gelesen .

Die heutige Ahend - Ausgsve umfaßt 6 Seite » .
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Den verehrt
.

Damen
zeige ich hierdurch die

höflichst

Christ . Jstel
, Webergasse 16Spezialität

Cl

dil

5031

sämmtliche Sorten frischer Bezug , in nut

Veraniwoulich für die Ardaction : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigentheil : C . Nötherdt . Rotationsprcssen - Druck und Verlag der L . Schellenberg
'

schen Hof -Bnchdruckerei in Wiesbaden .

Filzhüte , Seidenhute , Mütze » n . Cravatte » ,

vorjährige Strohhüte zu jedem Preis 2 .

Jaquetts u . Hosen

u . Kniehosen ,
Hemden ,

Strümpfe ,

Seite 4 . 12 . April 1892

Zwirn -Anzüge .
Buckskin - Anzüge
Blaue Tuch -Anzüge

Die geehrten L >eser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeigen
ins . «Wiesbadener Tagblatt *« machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Hochachtungsvoll

Wilhelm Emmerich
43 . Schrvalbacherstrahe 43 .

Zwirn -Anzüge
Buckskin - Anzüge .
Blaue Tuch - und Cheviot - Anzüge

empfiehlt

E . Hiibinger ,
Ecke der Häfner - nnd Goldgasse 1 .

Die großartigste Auswahl
modernster

Stroh -

Teppiche . Sopl - a -Teppiche von 6 Mk . au ,
Zimmer - Teppiche in allen Grützen ,
Bxminstcr , 135x200 Cm ., Stück Mk . 18 .

Einige 1000 Knaben - nnd Confirmanden - Anziige
Kniabein - Ainsög '

e

Franz Gerlach , Optiker,

Schwalbachcrstrahe 19 ,

| empfiehlt ein sinnreich coustruirtes
Pinccncz , welches vorzüglich sitzt .

in schönster und reichster Auswahl empfiehlt die

Senffabrik , Schilterplatz 3
______________ Tllorsahrt Hinterhaus .____________

A
. Sameuhandlunl ; , LLm S nur WM

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

irmanden « Anzüge xer Mck Md . 15 .
—

, 17 . 50 , 19 . 80 , 20 . 50 , 25
. 50 bis 35 .

Berliner Kleider - Fabrik D
. Birnzweig, Langgasse 5

,

gegenüber dem Gemeindebadgässchen .

per Stück Mk . 3 . 35 , 4 . 35
per Stück Mk . 5 . 50 , 6 . 20 , 7 . 20 , 8 . 45 , 9 . — , 10 . 30
. . . . per Stück Mk . 5 . 20 , 6 . 50 , 9 . - , 10 . 40

Mein Geschäft in Korkstopfen nnd Kellerei - Artikeln ,
bisher Friedrichstratze 36 , befindet sich jetzt

Dotzheimerstraf ; e 9 .

Ang . Reith . Woll - Tricot und niascli inengestrkk 1 ,

in allen Grössen vorrathig und

nach Maass . 6718

L . Schwenck
,

Mühlgasse 9 .

für das Alter von 8 — 14 Jahre » :

per Stück Mk . 6 . 75 , 7 . 60 , 8 . 25
. . per Stück Mk . 8 . 70 , 9 . — , 11 . 25 , 12 . - , 13 . - , 15 . - , 18 . 20

per Stück Mk . 18 . 20

la Qualitäten zu ermäßigten Preisen empfiehlt

Th . Schweissgwth ,

Holz - nnd Kohlenhandlnng ,

__________________
Nerostraße 17 . 5652

Küchenschrank , neu , cichen - lackirt , mittelgroß , billig zu ver -
kaufcn bei W . Unbescheiden , Lackirer , Wellritzstr . 2o . 5588

l > as Mittel
gegen Hnsten , Heiserkeit : c. nach einem altbewährten Nccepte
ist der Zwicbcl - Ltrustshrup von Apotheker W . VBamn .
Die Flasche ä 85 Pf . nur in den Apotheken zu haben . In
Wiesbaden bei Apotheker Belli .

Kinder - Mäntel
,

reizende Neuheiten in grosser Auswahl

ILmiis Mösesitlmfig
30 . Kirchgasse 30 , im Neubau Blumenthal .

J . & F . Suth
,

Wiesbaden
,

S Friedrichstraße 10 .

Geschästs - Eiilstfchliliig.

Dampfwäschcrei und Berliner Neuwäschcrei .
Meiner tvcrthen Kundschaft , sowie einem vcrehrlichcn Pnblikuin

die crg . Anzeige , datz ich meine Acuwäscherci , verbunden mit Dampf -
Wäscherei , nach Schwalbachcrstrastc 43 verlegt habe , nnd bitte , das
mir seither geschenkte Vertrauen auch dahin folgen zu lassen .

Ilebernahuie jeder Art Mang - und Bügelwäsche , auch übernehme
ch Wäsche blos zum Waschen , per Ccntner 12 Mark .

Pünktliche Bedienung . Billige Preise .
Tpeciniität :

Hemden , Kragen und Manschetten werden wie ne » gewaschen
und gebügelt . 6517

11 1 ( Centri fugensahne ) per

Vt » hh ifvgmiL
Ulillltt ' XOttllllv SÄS & Ä

40 Pf ., stets vorrätlsig .
Lief , frei in ' s Haus , empf . die Molkerei , Milch - u . Nahinhdl . v . 3237

£ . Bargstedt , Faulbrunucnstraßc 7 .

165x230 „
195x300 „
265x330 „
335x400 „ „

"

Portiere « , 3 .' /s Mir . lang , mit gewebten Früttsen ,
4 Mk . per Stück ,

Gardinen , 3,65 Mtr . lang , gute Waare ,
per Fenster 7 Mk .,

Tischdcchen i « Plüsch ,
von Mk . 20 an bis zu den billigsten ,

Divandccken , 3 Mtr . lang , mit Fransen ,
von 16 Mk . per Stück an ,

Rcisedrcken , nur 1 . Qualitäten ,
von 10 Mk . per Stück an ,

ächte Persische Teppiche in allen Größen
zu den billigstcn Preisen

cmpfchlcn

ff ÄI wegen bevorstehenden Umzug nach Lang -

jf 4 * r » 4 i r gösse 36 , „ Zur Krone “ . Günstigste Gelegen -

21k heit für Confirinationsgeschenke . Aeusserst

billige , bedeutend herabgesetzte Preise . 6008

II . Lieding , Juwelier , Gold - und Silberwaaren - JFabrikant , Ellenbogengasse 15 .

Ostcr - Hascu 11 . Eicr
in Choeolade , Marzipan , Croquaut , Caramell nnd

BiSenit ,

M Strehhiäte werden gewaschen und modernisirt « X
R 6149 X
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXICXXXXXXXXXXXXXX

Gerührte Bunde , Osterbrode , i : -

Stieusseikuchen
, IIFfiSORTIftr Stollen ,

i
Butterkuehen ,

VÖUUliyÄ Ostermänncr ä 13 Pf . ,

sowie alle gewünschten Kuchenarten von anerkannt vorzüglicher Qualität empfiehlt bei Gratisproben und er¬
sucht um frühzeitige Bestellung 6946

Bäreiistr . 2 . W . Beiger , Grosslizgl . Liixenibg . Bofbäckerei
,

Bärenstr . 2 .

Garanlirt äclit schwarze Strümpfe
für Damen und Kinder

in nur extra prima Qualitäten .

Diese Strümpfe färben beim Tragen nicht

ab und verlieren auch beim Waschen die

schöne tief schwarze Farbe nicht .

Billige feste Preise I

Wo Thomas ,

Webergasse G . 330



Nachdruck verboten .

Die drei Masken .

Eine russische Geschichte von Haus Koustauli » .

„ Da liegt das Dorf , Bärin (Herr ) ,
" sagte mein Kutscher

und zeigte auf einige Lichter , die durch das Abcuddnnkel

herüber blitzten , „ und in einer Viertelstunde sind wir dort ,
wenn cs Gott gefällt . Zuni Glück für uns ist es nicht
Winter , denn sonst würden wir die Granröcke (Wölfe ) bald

auf den Fersen haben .
"

„ Giebt cs hier im Winter viele Wölfe ? " fragte ich .

„ Viele ? 9htr zu viele . Noch im letzten Winter,
" fuhr

fort , getrieben von dem echt russischen Drang , sich selbst
und andere in Furcht zu bringen , „ noch im letzten Winter

kam ein Schlitten in ' s Dorf , der an einem dunklen und

stürmischen Abend , wie wir heute einen haben , dicht an der

Stelle , wo wir uns befinden , von Wölfen angefallen wurde .
Sie fraßen den Kutscher und die Pferde , kurz alles mit

Ausnahme des Schlittens , der blos stark angenagt war .
"

„ Wenn sic die Pferde gefressen haben , wie ist dann der

Schlitten ins Dorf gekommen ? "

„ Bärin, " antwortete der alte Schelm mit kurzem Lachen ,

„ das war seine Sache .
"

liuser Tagewerk war ein langes und schweres gewesen ,
wie man an unseren daiuvfcnden , keuchenden Pferden sah
und die Gegend , in der wir uns befanden , gehörte nicht zu
denen , welche zum Verweilen eiuladcn . Pittoreske Land¬

schaften in der eigentlichen Bedeutung des Wortes fehlen
dem eigentlichen Rußland in kläglichster Weise . Die säiumt -

lichen schönen Striche des Reiches liegen in Gebieten , welche
anderen Mächten int Laufe der Zeit entrissen worden sind ,
in Finnland , im Kaukasus , in der Krim . Die Eintönigkeit
seiner endlosen Ebenen wird auch nicht durch die Ueberfülle
von Leben ausgeglichen , der man in den Flächen der

Niederlande , Holland und Belgien begegnet . Sibirien ist
in dem Verhältnis ) von einem Einwohner auf drei ( englische )
Geviertmcilen bevölkert . Die ungeheuren Steppen Mittel -

rnßlands sind ebenso menschenleer , oder doch nicht viel

weniger . Die Eisenbahn von Kiew bis Lalta läuft mindestens
auf der Hälfte ihrer Länge durch ein Chaos ungelichtetcr
Wälder . Die Ufer der Wolga sind auf Strecken von Stun¬

den hinter einander so öde und still wie die Ufer des Ama -

zoneustromcs . Am ganzen unteren Lauf des Don von

Kalatsch fast bis Rostow giebt es nicht eine einzige Stadt ,
kanm eilt Dorf , das die Monotonie der schweiMden Ein¬

samkeit , durch welche der Strom seine Wogen wtlzt , miter -

bräche . Selbst auf dem berühmten „ schwarzen Hoden "
, der

Getreide für ganz Europa zu erzeugen im Stande ist , kann
man Tage lang reife » , ohne , mit Ausnahme csttzes vsrein -

zebten Branutweinladens , irgend ein « tncnschlich » Moh » nng
zu sehen oder , mit Ausnahme eines Strolches , irgend einem

menschlichen Wesen zu begegnen .
Aber trotz alledem giebt es für diejenigen , welche den

Character der Landschaft zu würdigen wissen , kaum eine

interessantere Gegend , als die Steppe , welche die Russen
die schlechte nennen , eine endlose Wüstenei öden grauen
Moorbodens , ohne Wärme , ohne Farbe , ohne Leben , gewisser¬
maßen die Leiche der Natur in ihrem Sterbehemd . Die

Einbildung kann nichts ersinnen , was der traurigen Einöde

gleich käme , die dazu verdammt ist , ewig eine Wüste zu
bleiben . Das Meer hat nur eine Farbe , aber es über -

quillt von Leben und Bewegung , die große Ebene des

Dnieper , der allerdings Leben und Bewegung fehlt , besitzt
in ihrem unermeßlichen Reichthum an Blumen einen Schmuck
von nnvergleichlicher Farbenpracht . Selbst die arabischen
Wüsten , so unfruchtbar und düster sie sein mögen , besitzen
in dem Hexentanze ihrer vom Winde anfgewirbclten Sand -

säulen einen Schein von Bewegung . In den schrecklichen
Einöden des östlichen Rußland fehlt dies Alles . Die

schlechte Steppe hat keine wechselnde Oberfläche , keine ver¬
schiedene Farbe , kein wehendes Gras , keinen wirbelnden
Sand , kurz rein nichts , was ihr endloses Niveau unter¬

bräche . Sie hat nichts als eine entsetzliche Unbeweglichkeit ,
deren fürchterliche Stille eine beredte Sprache führt , gegen
deren riesige Kraft des Beharrens die ganze Energie der

Müschen nichts vermag . Sie ist eine graue Einöde ohne
Ende , in die finstere Stille des Todes gehüllt , gleichsam
eine vergessene Welt , die das Feuer des Himmels auskohlte, -
ehe das Menschengeschlecht war , und die nun bis in alle
Ewigkeit das Brandzeichen einer düsteren und nie ver¬
schwindenden Zerstörung tragen muß .

Nach dieser Schilderung , lieber Leser , wirst du dir denken
können , daß ich eine natürliche Befriedigung empfand , als
ich der großen Einöde den Rücken wandte und die Lichter
des Dorfes näher und näher kommen sah , bis wir endlich
in die einzige Straße desselben emfnhren . Sie war um
diese Stunde verlassen , denn nun kommt der Domuvoy .
Dieser Kobold der russischen Sage , der den Menschen gern
» eckt und beschädigt , wird so gefürchtet , daß im Dunkeln
sich blos — Freigeister auf die Straße wagen . Unser
Fuhrwerk hielt vor einem langen , niedrigen und behäbig
^ sehenden Hause , der Wohnung des Starosta (Dorsvor -

lteher ) , bei dem wir unser Nachtquartier nehmen wollten .
Den russischen Bauern fehlt es nicht an Gastfreiheit , und
'nein Kutscher hatte kaum erklären können , wer wir seien ,
lls mich zwei Hände ergriffen und ins Haus zogen , wo ich
0011 meinem staubigen Rock und meinen Stiefeln befreit
u » d zu dem Ehrenplätze neben dem nngehenrcn Ofen
öcführt wurde . Nach wenigen Augenblicken dampfte ein
Humpen Thee vor mir , während mein Kutscher , dem sein
Platz ein wenig weiter angewiesen war , seine Pscise mit
f ^' er so wohlgefälligen Miene anzündcte , daß man ihm den
^ kolz ansah , mich so gut untergebracht zn haben .

Während ich meinen Thee schlürfte und das Schwarz -

brod dazu aß , das die Fran meines Wirthes , ein kräftiges
und frisches Weib von fünfunddreißig Jahren , mir frei¬
gebig zutrug , blickte ich im Zimmer umher und fand blos

eilte größere und reichere Wiederholung dessen , was ich in

jedem Dorfe unterwegs gesehen hatte . Die schweren Quer¬

balken des Daches , die roh zubehaucnen Stühle und Tische ,
die mächtige Thcekanne , das Heiligenbild im vergoldeten
Rahmen , das in einer Ecke hing und vor dein eine kleine

Lampe brannle , der nngehenre Ofen , auf dessen breiter und

flacher Decke das Ehepaar im Winter zu schlafen pflegt ,
und das plumpe Bett mit feiner zufamnicngesetzten Decke ,
Alles war da . Dort auf der anderen Seite des Zimmers
stand auch die große gemalte Kiste mit eisernem Schloß
und eiscrucn Beschlägen , die des russischen Bauern Stolz
und Freude ist , in der er seinen Sonntagsstaat und seine

sonstigen Kostbarkeiten ansbewahrt , und auf deren Bcinalung
und Ausschmückung er ost eine Snmiite verwendet , die ihm
manches Tagewerk gekostet haben mag .

So oberflächlich meine Musterung des Zimmers war ,
hatten meine Augen doch Zeit gehabt , einen Gegenstand zn
bemerken , welcher der letzte ist , den man im Hanse eines

russischen Bauern zu finden erwartet . Die einzige Waffe
des Großrusscn pflegt die Axt zu sein , mit der er sein
Brennholz spaltet , seine Möbel znrichtct , sein Blockhaus
baut und gelegentlich seiner Fran oder einem Dritten den

Schädel einschlägt . Meinem Platze gerade gegenüber hing
an einem Nagel an der Wand eine große Pistole , die nach
dem Roste zu urtheilen , der sie bedeckte , eine lange Zeit
nicht benutzt worden war . Der Siarost folgte der Richtung
meines Blickes und ließ ein wohlgefälliges Lachen hören .

„ Da giebt es etwas zu sehen , Bärin "
, sagte er und

deutete mit einem Kopfnicken auf die Waffe hin . „ Nicht
wahr , solche Spielzeuge sehen Sie bei uns Bauern selten ? "

„ Allerdings , Bruder , ist das gerade kein Gegenstand ,
den man so weit von der Stadt zu scheu erwartet . Haben
Sie das Ding vielleicht gekauft , um Tarakans (Schwaben -

nugeziefcr ) damit zu schießen ? "

Mein Wirth belohnte diesen eben nicht glüuzeuden Witz
mit einem ranhcn , bellenden Gelächter , in welches seine Frau
mit höheren Tönen einstimmte , schritt durch das Zimmer ,
nahm die Pistole von ihrem Platz und legte sie auf den

Tisch . In den Kolben waren einige Buchstaben emgekritzelt
uni ) als ich ihn gegen das Licht hielt , las ich : 14 . April 1868 .

"

Fragend blickte ich den Starosta an , um von ihm die Lösung
« des Räthsgls zu erlMiteu . .

„ Das habe ich/geschrieben "
, sagte er mit dem Stolz

seines Mmns . -
„ Ich kann schreiben und ' lesen dazu , denn

i sonst wäre ich jetzt nicht Dorfvorstcher . Als ich zum ersten
Wlale meinen Naus » schrieb , da war mir zu Muthe , als

frtöäre ich Ilia Murvmetzr "

Dieser Sclbstverglcich mit dem Volksheldcn der ruffischcn
Sage , dessen Körperkrast sprüchwörtlich ist , und die Be¬

geisterung des würdigen Dorfschnlzen setzten meinen Ernst

auf eine harte Probe , obgleich ich auf meinen Reisen im

Innern dieselbe Erfahrung schon häufig gemacht hatte . Die

Ehrfurcht deS russischen Bauern vor dem Talent , „ durch
das Machen von Zeichen ' in einem Buche zu sprechen "

, ist

fast abergläubig zu neunen . Ich erinnere mich noch , wie

herzlich ich lachen mußte , als ich einen roh zugehauenen
Kerl , mit dem ich in meinem abgelegenen Dorfe zusammen
gewohnt hatte , einem Kreise aufuterksaiucr Zuhörer meine

Großthaten im Gehen , Laufen , Klettern und Springen er¬

zählen und mit ben Worten schließen hörte : „ und schreiben
kann er auch .

"

„ Das war der Tag , an dem ich die Pistole bekam "
,

fuhr mein Wirth fort , „ und sie hat mir an jenem Tage

gute Dienste geleistet . Hätte ich sie nicht gehabt , so würde

ich eine große Hand voll Geld verloren haben und mein

Leben vielleicht dazu .
"

„ Wie geschah das ? " fragte ich . „ Dies ist gerade die

Zeil für eine gute Geschichte , also erzählen Sie , ehe wir

uns schlafen legen .
"

Mein Wirth schüttelte die Asche aus seiner Pfeife ,
räusperte sich kräftig und begann : „ Sie sollen also erfahren ,
Bärin , daß ich einen Vetter hatte , Wasili Mecfflew , der nicht
im Dorfe kleben blieb , wie ich das that , sondern seine ganzen
Gedanken auf eine der großen Städte gerichtet hatte , wo man

das Geld anflefen kann , wie wir im Walde Pilze sammeln .

Richtig ging er eines Tages nach Moskau , und nach einiger
Zeit hörte ich , daß er in einem der großen deutschen Laden

Arbeit gesunden habe . Er hatte nämlich eine flinke Hand
im Holzschnitzen und es ging ihm sehr gut , wie unser Sprüch -

roort sagt : Gott hilft dem Manne , der sich selbst hilft .

Nachher hörte ich lange Zeit von ihm nichts und hatte ihn
schon ganz vergessen , als ich Plötzlich ein großes Packet mit

Banknoten bekam . Dabei lag ein Bries , der mir sagte , daß

Wasili — möge er das Königreich des Himmels erwerben !

— tobt sei unb alle seine Ersparnisse , mehr denn 2000

Rubel , mir hinterlassen habe . Das war für einen armen

Burschen , wie ich es war , eine übergroße Bescheernng .
"

„ Sie hätten ihn an biesem Tage sehen sollen , Bärin "
,

fiel die Hausfrau , die eben die Vorbercitnngen für meine

weitere Bequemlichkeit vollendet halte , lachend ein . „ Als er
das Packet öffnete und die Noten sah , starrte er um sich ,
wie ein Hund , der seinen Herrn verloren hat , und den

ganzen Tag ging er umher , als ob er nicht wisse , wo er sei .
"

„ Du brauchst nicht über mich zu lachen , Wasilissa "
,

antwortete ihr Mann mit einem gntmüthigeii Lächeln . „ Du

hast die Banknoten eine Stunde und länger gezählt und sie
doch nie richtig gezählt .

" Nun lachten beide zusammen .

„ Sie können mir glauben , Darin "
, fuhr er gegen mich

gewendet fort , „ daß ich nicht lange zauderte meine Freunde
einzuladeu , mich zu besuchen und sich mit mir des Glücks zu

- Beilage pim
Uo . 174 . Abeird - Ausgabe .

—— ■
Dienstag , den 12 . April .

Tagblatt .

_____ ________
40 . Jahrgang . 1892 .

freuen , das mir Gott geschickt hatte . Um sieben Uhr Abends

hatte ich Alles für sie in Bereitschaft ; der Thee kochte ,
Schwarzbrot und Schinken war geschnitten , eine Schüssel
mit Salzgurken stand da und auch ein Fäßchen Wodka

(Kornschnap ? ) fehlte nicht . Ich war mit der Zurichtung
meines Tisches gerade fertig — meine Frau war ans -

gegaitgeu , um noch Würste zu kaufen — da klopft es an
die Thür . Ich dachte : da fonimeii meine Gäste schon und

ging zur Thür . Als ich aber öffnete — Gott schütze uns !
— sah ich drei Männer in schwarzen Masken , und der

vorderste hatte eine Pistole in der Hand , dieselbe Pistole ,
die dort auf bciu Tische liegt .

"

„ Da ist die Pistole also eine dem Feinde abgenommene
Siegesbeute "

, bemerkte ich . „ Die Sache fängt an , interessant
zu werden , bitte fahren Sie fort .

"

„ Ich will nicht sagen , daß ich keine Furcht gehabt hätte
"

,
nahm der Starosta wieder das Wort . „ Ich hatte Furcht ,
unb zwar schreckliche Furcht , das können Sie mir glauben .

Ehe ich ein Wort sagen konnte , legte der vorderste Schurke
seine Hand auf meine Schulter unb sagte mit einer Stimme ,
bie so klang , als ob sie von einem Schornstein hcrunter -

fäntc
'
: „ (Sieb uns bas Geld , so du heute Morgen bekommen

hast ; schnell , ober ich schicke Dich an einen Ort , von bent

Du nicht zurückkehrst .
" Ich hörte bas Knacken seiner Pistole ,

wie er sie spannte . Nun wissen Sie ja , wenn cs brängt ,
hat man nicht Zeit zum Brauen . Ich ging also zn der

großen Kiste dort und nahm die Banknoten heraus , aber

indem ich sie ihm überreichte , schob ich drei oder vier in

meinen Acrinel . Der Schurke überzählte sie zweimal unb

schüttelte mit beut Kopfe .
"

„ Das ihnt es nicht "
, sagte er unb faßte mich bei der

Kehle . „ Wir wissen genau , wieviel Du heute Morgen bc -

kommcn hast und wollen Alles haben . Heraus also mit bent

Versteckten ober cs geht Dir schlecht .
" Plötzlich kam mir

ein Gcbanke . Ich schüttelte bie Banknoten , einer Eingebung
folgend , aus meinem Aermel , sodaß sie hier unb dorthin
fielen . Wie ich mir gedacht hatte , bekam der Kerl Furcht ,
daß eine verloren gehen möge , bückte sich rasch , um sie auf «

zuhebeu unb legte dabei feine Pistole nieder . Kaum waren

feine Finger von ihr entfernt , so hatte ich sie in der Hand
unb schoß ihn augenblicklich tobt .

"

Mein Kutscher lachte vor Vergnügen laut auf , während
ber Starosta , um bie Wirkung ber letzten Worte zu erhöhen ,
einen Moment ciuhiclt unb bie eroberte Pistole mit krieger¬
ischer Miene schwang . x ,

„ Das haben Sie gut gemacht , Sie haben ihn richtig , be ^ .

zahlt . Was traten aber bie zwei andern Kerle ? Nicht
wahr , sie liefen davon ? "

„ Das können Sic wohl sagen ! " fuhr mein Wirth fort
und lachte wohlgefälliger denn je . „ Sie waren auf und .
davon , ehe ich mich umdrehen konnte . Ich war rum gerettet

'

und die Luft wieder rein , aber ich wurde so schwach , daß ^
ich fast in Ohnmacht zu fallen glaubte . Da ich wußte , daß

'

noch viel zu thun sei , steckte ich meinen Kopf in ein Faß
mit kaltem Wasser , um ihn ein bischen klar zu machen , legte
die Banknoten wieder in die Kiste , schloß mein Haus , steckte
die Schlüssel in die Tasche unb lief so schnell wie möglich
zum Kwartelin (Bezirks - Polizeiinspecwr ) . Als ich bei ihm

ankani , war er nicht zu Hause . Man sagte mir , daß er

vor mehr als einer Stunde ausgegangen unb noch nicht
zurück sei . Es ließ sich also weiter nichts thuu , als baß
ich über den Fluß zur nächsten Station ging unb ben dor¬

tigen Kwartelin benachrichtigte . Kaum hörte er , was ge¬

schehen , so zog er seinen Rock an , rief vier von seinen Leuten

unb ging mit in mein Haus , wo wir ben Tobten noch ge -

rabe so auf bem Boden liegend fanden , wie ich ihn verlassen
hatte . Die Polizeisoldaten rissen ihm bie Maske ab unb

wer war es ? — Derselbe Kwartelin , ben ich hatte holen
wollen . Die beiden andern Räuber , wie sich später zeigte ,
waren der Postmeister unb ber Priester des Dorfes .

Unb nun , Bärin , hier ist Ihr Nachtlager unb möge Gott

Ihnen eine gute Nacht schenken .

Vermischtes .
* Trockenlegung der Zuidrrzee . Aus Amsterdam wird

der „ K . V .
"

geschrieben : Diese für unsere holländischen Nachbaren
wichtige Frage ist so eben durch Veröffentlichung des Referates der

Zulderzee - Commission nebst technischen Erläuterungen des Ministers
für Waterstaat usw . wieder in den Mittelpunkt des öffentlichen In¬
teresses getreten . Die Commission , welche die verschiedenen Möglich¬
keiten der Wiedergewinnnng der in früheren Jahrhunderten durch
die Seeflnthen den Niederlanden entrissenen Provinzen lange und

eifrig geprüft hat , empfiehlt folgendes Vorgehen : Abschluß der

Zniderzee gegen die offene , bet Ebbe und Fluch unterworfene Nord¬

see auf der Höhe der Insel Wienngen und nut bereit Hereiuziehnug
in den Abschluß . Darauf soll folgen die Eindeichung des abge -

fchlossenen Gebietes in vier Theile nebst schrittweiser Trockenlegung
jedes dieser Tl -eile . Die Kosten nimmt die Commiffion an zu
42 Millionen Gulden für den Abschluß über Mietingen , sodann die
vier verschiedenen Eindämmungen zusammen zn 148 Millionen
Gulden ; die Ausdehnung des trocken gelegten Landes zu
216,000 Hectar , wovon 190,000 als sehr fruchtbar vorausgesetzt wer¬
den . 32 Jahre werden als erforderlich angenommen .

* Eit » sehr erlauchter Katzenfrett « !» war der Cardinal
Richelieu , der in seinem Paläste einen großen Salon bloß für seine
Kotzen — als „ Chatterie

" — einrichten unb sie dort mit großer
Ucppigkeit verpflegen ließ . Von feinem Bette ans pflegte er sich
stundenlang au ihrem Treiben zn ergötzen . Viele behaupteten , er
habe ans dem Verhalten ber Katzen für feine Politik manche Lehre
gezogen und befolgt , llm seinen Lieblingen , die nach bem gewöhn¬
lichen Laufe ber Dinge als Günstlinge des Günstlings nicht sehr be¬
liebt waren , auch nach feinem Tode noch ein frennblicheS Loos zu
sichern , vermachte ber mächtige Katzenfreunb den bisherigen Pflegern
beifelbeti ( Abel u . Teyssandier ) außer einer jährlichen Reute von
150 Livres noch 10 bis 20 Livres jährliche Pflege -Gebühren für
jede Katze , was , da es 14 waren — bereit Namen sogar auf bie
Nachwelt gekommen sind — immerhin ein hübches Einkominen zu
nennen war . Sie sollten sich des letzteren nicht allzu lange freuen .
Kurz nach Richelieu ' s Tode bemächtigten sich die Tambours der

Schwcizergarde zu nächtlicher Zeit ber geschwänzten Alterspen -
fioitaire , töbteteii sie unb ließen sich Würste daraus bereiten . So
vergehen des Lebens Herrlichkeiten .
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Geschw
.

Broelsch
,

Webergasse 1 , im Nassauer Hof .

vorzügliche Gemüsetabletten empfiehlt 7193

A . Mollath , Michelsberq 14 .

Weiners Hausmacher Nudeln
Benedict Straus .

w * Die von meinem Stoffe » Lag ;er nocli vor »

räthigen Waaren werden ganz ausserordentlich

hillig * abgegeben . C721 V .

6254

Wilhelm Auer ,

Diskretion selbstverständlich . 369

ti

verkaufe ich bis Ostern zu ganz be¬

deutend ermässigten Preisen aus .

Ball « u . Gesellschafts - Toiletteii
werden nach Pariser und Wiener Schnitt unter Garantie angefertigt

Grösste Auswahl . Gediegene Qualitäten , Billigste Preise , 7 ^

Restparthien

Glace -

Zu den Feiertagen :
Alle Sorten Suppentafeln ( Körbel - , Krebs - ) ,

Suppcnmehle , Maccaroni , hochfeine Eier - Gemüse - Nudeln ,

Magasin de Modes ,

Robes et Confection
sur mesure ,

LO . Grosse Burgstrasse
beehren sich , den Empfang der neuesten Pariser Moden ergebenst anzuzeigen .

Fener - Berftchermtgs - Gefettschaft .
Die hiesige Haupt -Agentnr der Gesellschaft befindet sich jetzt

Karlstratze 11
Wiesbaden , den L April 1892 .

, ,
Drei Mnftcr wkarqursc « , Breite l . w Mrr ., Höhe 1,65 Mir .,

M ^ eu ^ billl ^ zu ^ verkaiifcn Dnmdackthal 4 , 1 St . Für di « etwa ihren Beruf aufgevende « Herren LchrN
bietet sich auderlveite Lebensstellung mit festem Gehalt , TantievK
Provision n . s . w .

Offerten direct an I . eopolil Keumann , Fronb
fttrt a . M . , Fichardstraße 24 , erbeten . Auf Wunsch strenM
Dircrctiou . ( L . r . ü 3297 ) O

Sodawasser
_ empfiehlt 6845
B . Straus , Emserstrasse 4 a , Part .

Confectionsgeschäft nach Maass
als Special ttat weiterführen werde .

Unter Zusicherung streng reeller und preiswürdigster Bedienung bitte
ich auch um fernere Zuwendung des mir bisher zu Theil gewordenen Ver¬

trauens und empfehle mein Unternehmen dem Wohlwollen meiner verehrt
Kundinnen .

empfehlen sich , weil stets weich und frisch , wie Backwaare , zu haben
sind und mehr dadurch aufgehcu (keine sog . Fabrikuudeln ) .

MnumMc 12
, Part . . & ÄÄÄ - .

Nnr m Patketen mit meinem Namen u . rotycr Schntzutarkc .
NB . Um das verehr !. Publikum zu täuschen , haben auswärtige

Fabrikri durch Plakate und falsche Anpreisung Hausmachir
Nudel « nachgeabmt ; keiu Vergleich mit Weiner *» Nudeln . 7172

Mieth - Berträge
Ein armer braver Lrhrjunge berlor einen Huudrrtmakd

schein , auvertrautes Gut , vom Vorschuß bi » zur Hauptpost , von
da bis zur Wilhelmstraße . Der ehrliche Findcr

'
tvird gebeten ,

denselben gegen Belohnung abzugeben Hauptpolizei , Zimmer No .L

_______ Steinkaoter .
Mein Geschäft befindet sich jetzt

Orauienstraßc 4 , 1 . (St . ,
und halte ich mich zum Anfertigen von CoMmen bei billigem
Prerfc empfohlen .

~
L . Grewe .

Auch werden daselbst Lehr Mieschen » die gleichzeitig das Zu -
lchneidcn erlernen , wie tüchtige Gehütkinnen gesucht - 6720

„
Nie wiederkehrende Gelegenheit.

“

Von heute ab verkaufe

so lange Vorrath reicht

einen grosseren Posten farbiger
gut gestrickter

Kinder - Strümpfe
zu nachfolgenden ausser¬

ordentlich billigen Preisen ;

je 6 Paar für ML 1 .
— 1. 30 ,

1 . 50 ,
2 —

, 2 . 50 , 3 .
— eto . etc . ,

welche früher über das Dreifache

kosteten . 7174

Franz Mrg ,

W . Thomas
,

Webergasse 6 . 330

Geschäfts - Veränderung .

Nachdem ich mein Ladengeschäft aufgegeben habe , mache ich die

ergebene Anzeige , dass ich in der 1 . Etage meines Hauses

Webergasse 21
, Eingang Kleine Webergasse 8

,

ausschliesslich mein

Wohnungs - Wechsel .

Habe mein Geschäftslokal von Kl . Schwalbacher -

stratze 2 nach

Mnuergnsse 14
, Part . ,

verlegt .

Gleichzeitig bemerke ich, daß nächstens wieder Versteige¬
rung der verfallenen Pfänder bei dem städt . Leihhanfe
stattsiudrt u . daß alle das Leihhaus betreffende Besorgungen ,
namentlich das Umschreiben von Pfändern (Gold , Silber 2c . ) ,
von mir in bekannter Weise erledigt werden . 7002

® L Keiniuger ,
Leihhaus - Taxator ,

Mau et gaffe 14 , Part .

Aachener nnd Münchener

Bekanntschaft j
eines vornehmen älteren , gut fituirten Herr » wünstb
geb . liebensw ., durch den Tod der Mutter verwaiste
Dame behufs baldiger Hcirath . Gest . Offerte »

unter Z . L . 946 durch Haasenstein & Vogler -

A . - G . , Frankfurt a . M . , erbeten . Namenlos unber

Verschwiegenheit zugesichert und erbeten .________
d

Zille Drucksachen
fertigt in einfacher wie eleganter Ausstattung die

Z . Sehelienherff
’seAe Zfof - Zuehdruekerei

,

Wiesbaden , Comptoir : langgasse 27 , Erdgeschoss .

___
Grösste Auswahl

Tapeten
von den billigsten bis zu den feinsten empfehlen 7171

3 . <& F . Sutln ,
Wiesbaden , B-' riedriclntrasse IO .

Allen Freunden und Verwandten di « traurige
Mittheilung , daß Sonntag Nacht 3 Uhr mein

letztes innigstgeliebtes Söhnchen ,

Heinrich »
im beinahe vollendeten ersten Lebensjahre nach
Gottes unerforschlichem Rathschluß mir ent¬
rissen wurde .

Die Beerdigung findet Mittwoch Mittag
5 Uhr vom Trauerhause , Metzgcrgaffe 26 , aus

statt . 7188

Die tiefbetrübte Mutter :

. . Frau MUH . Krapp , Wwe .

Umarbeitung schlecht passender Gebisse
rasch und billig . 2276

Jea » Bertliold9
Kirchgasse 35 ( neben dem Nonnenhof ) .

Ged . Dame mit feiner zah : ,ärztlicher Praxis
wünscht Arzt oder Zahnarzt ZU heirathkU .

Off . nicht anonym bef . Haasenstein & Vogler ,
A . - G . , Fra « kf » rt a . M . , suU Chiffre Z . M . 947 .

Plakate : vor/äthig
^

li »
"

Berla
'
a ?

" Ä- n
"

gaffc
^ Äi

Eme Französin welche fa glich uiNerrsichtet ,wrrd gesucht Ricolasstraße 10 , 1 . Et .

itlinden - AnstaU .

"

3 " der am Mittwoch , den 13 . April , Nachmittags
3 *(2_ Uhr , m den Räumen der Blinden -Anstalt stattfindenden
Prnfnng der Zöglinge lade ich hierdurch alle Freunde der Anstalt
ergevenst cm .

Im Anschluß an die Prüsting findet die statutenmäßige
« eneral - Vcrsantmlung der Bereins - Mitglieder statt .
. TÄgesordnuag : 1 ) Jahresbericht des Vorsitzenden ; 2 ) Bericht
» er Prusiings -Commission über die Rechnung der Blinden - Anslolt
mrv 1891 ; 3 ) Antrag des Borstandes betr . Abänderung der Verrius -
Statuten . is8

Der Vorsitzende des Vorstandes .
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